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Ab Juli 2026 der 
Kurier mit neuem
Internetauftritt!

Heideland-Königshofen/Alten-
burger Land. Die Redewendun-
gen „wissen, wo der Hammer 
hängt“ und „zeigen, wo der Ham-
mer hängt“ gehören bis heute zum 
deutschen Sprachgebrauch. Sie 
stehen einerseits für das Wissen 
um Abläufe, Zuständigkeiten und 
Machtverhältnisse, andererseits 
für Durchsetzungsvermögen und 
Autorität. Vermutlich stammen sie 
aus dem Handwerk, wo jedes 
Werkzeug seinen festen Platz hatte 
und erfahrene Handwerker genau 
wussten, wo es hing. Da der Ham-
mer zudem seit jeher als Symbol 
für Kraft und Entscheidung gilt, 
entwickelte sich daraus die heutige 
übertragene Bedeutung.
Zurück zur eigentlichen Bericht-
erstattung
Auf einem bekannten thüringi-
schen Radiosender hörte der 
KURIER von einem Hammer-
Weltrekord und lauschte den Aus-
führungen der Moderatoren. Da 
sich der Ort Heideland im Saale-
Holzland-Kreis, nahe der Stadt Ei-
senberg, befindet, hakten wir die 
Meldung gedanklich ab, da sich 
dieses Ereignis nicht in unserem 
Einzugsgebiet befand. Doch wie 
der Zufall so spielt, entdeckte der 
KURIER in einem Statuspost der 
Zimmerei Reinsch aus Lödla ge-
nau diesen übergroßen Hammer, 
der an einem Kran hing, sowie 
eine Urkunde des RID – Rekord-
Institut für Deutschland.
Ein Telefonat mit Gabriela 
Reinsch ergab, dass ein ehemali-
ger Mitarbeiter bei dem Unterneh-
men Hammer Holzbautechnik 
GmbH, das den Rekordversuch 
aufstellte, arbeitet und sie persön-
lich vor Ort gewesen war. Sie ver-
mittelte uns den Kontakt zu Chris-
tian Fritsch. Er freute sich 
natürlich riesig, dass nun auch im 
Altenburger Land über diesen 
Weltrekord berichtet werden soll, 
und übermittelte uns Fotos sowie 
eine Presseerklärung, die wir als 
Grundlage für diese Berichterstat-
tung verwendeten. Wie sich doch 
die Kreise schließen und wie span-
nend die Verbindungen jedes Ein-
zelnen sind.
Weltrekord in Thüringen
Am Samstag, dem 6. Juni 2026, 
fand im Rahmen eines Gewerbe-
gebietsfestes in Heideland-Kö-
nigshofen ein außergewöhnlicher 
Weltrekordversuch statt, bei dem 
dieser außergewöhnliche Rekord 
aufgestellt werden konnte. Damit 

sollte die Leistungsfähigkeit bei-
der Unternehmensstandorte sowie 
die erfolgreiche Zusammenarbeit 
über Ländergrenzen hinweg doku-
mentiert werden.
Der Rekordhammer ist 10,80 Me-
ter lang, rund sechs Tonnen schwer 
und vereint traditionelle Zimmer-
mannskunst mit modernster Ab-
bundtechnik aus Holz und Stahl.
Während des Rekordversuches 
beim ersten Gewerbegebietsfest 
waren mehrere tausend Besucher 
sowie Gäste aus Politik und Wirt-
schaft anwesend. Moderiert wurde 
der Weltrekordversuch von Kay 
Dörfel und seinem Team sowie der 
Band „be happy“. Alle verfolgten 
die offizielle Vermessung, Prüfung 
und Zertifizierung durch Rekord-
richter Lasse Philippeit vom Re-
kord-Institut für Deutschland mit 
größter Spannung.
Die Maße des Hammers
Der gigantische Hammer ist ein 
originalgetreuer Nachbau eines 
Zimmermannshammers nach DIN 
7239 und wurde im Maßstab 30:1 
gefertigt. Der Hammerstiel hat 
eine Länge von 10,80 Metern und 
eine Breite von 0,90 Metern. Sein 
Gewicht wird auf etwa vier Ton-
nen geschätzt. Die Höhe des Ham-
merkopfes misst 5,20 Meter, sein 
Gewicht beträgt rund zwei Ton-
nen. Insgesamt wurden elf Kubik-
meter Brettschichtholz aus Fichte 
verarbeitet. Das entspricht unge-
fähr der Holzmenge, die für den 
Bau von zwei Dachstühlen von 
Einfamilienhäusern benötigt wird.
Als besondere Herausforderung 
galt die Fertigung des Hammer-
stiels, da dieser auf einer hochmo-
dernen Technowood-Abbundanla-
ge hergestellt wurde. 
Die Bearbeitung erforderte fünf 
Arbeitsschichten und rund 40 Ar-
beitsstunden. Dabei waren höchste 
Präzision bei Planung, Verbindung 
und Montage vonnöten. Auf dem 
Stiel wurde zudem das Signum 
„Hammer Holzbautechnik“ einge-
fräst.
Wie entstand die Idee?
Vor etwa drei Jahren wurde die 
Idee geboren. Die anschließende 
Planungsphase umfasste rund zwei 
Monate. „Wenn man schon Ham-
mer heißt, muss man auch etwas 
Hammermäßiges machen“, lautete 
der Gedanke hinter dem Großpro-
jekt.
Ein Netzwerk aus Fachleuten, 
Partnern und Mitarbeitern war an

Fortsetzung auf Seite 2

„Wir haben gezeigt, wo der Hammer hängt“: Mit diesem 10,98 Meter langen Riesenhammer stellte die 
Hammer Holzbautechnik GmbH einen neuen Weltrekord auf. Die Initiatoren Stefan Beier, Michael Bühler, 
Matthias Junginger, Rekordrichter Lasse Philippeit, Tino Müller und Moderator Kay Dörfel (v.l.n.r.) freuten 
sich gemeinsam vor dem gigantischen Zimmermannshammer über den gelungenen Rekordversuch.
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Nach Kritik an „OB, sag mal …“ – Stadtverwaltung Altenburg
erklärt Ziel, Quellen und Ablauf des Formats

Altenburg. Das Videoformat 
„OB, sag mal …“ stand kürzlich in 
der Kritik, weil die Frage zu den 
Bombenangriffen auf Altenburg 
und die heute eingemeindeten 
Ortschaften nach Ansicht einiger 
Bürger nicht ausreichend ausführ-
lich behandelt wurde.
Zudem meldete sich eine 94-jähri-
ge Bürgerin beim KURIER, die 
die Ereignisse persönlich miterlebt 
hat. Sie berichtete von einem letz-
ten Bombenabwurf am 7. April 
1945, bei dem eine junge Mutter 
ums Leben gekommen sein soll. 
Darüber hinaus seien sieben Häu-
ser in der Altenburger Feldstraße 
durch eine Luftmine zerstört oder 
schwer beschädigt worden.
Mit diesem Wissen wandten wir 
uns mit verschiedenen Fragen an 
die Pressestelle der Stadtverwal-
tung Altenburg.
Welches Ziel verfolgt das For-
mat „OB sag mal …“, das auch 
im städtischen Amtsblatt veröf-
fentlicht wird, und wie ordnen 

Sie dessen Rolle in der städti-
schen Informationsarbeit ein?
Mit dem Format „OB sag mal …“ 
beantwortet die Stadt Bürgerfra-
gen kurz, verständlich und niedrig-
schwellig. Es dient der städtischen 
Öffentlichkeitsarbeit und wird 
auch im Amtsblatt veröffentlicht, 
um Menschen ohne Social-Media-
Nutzung zu erreichen.
Auf welcher Quellen- und Infor-
mationsgrundlage wurde die 
Frage, am Beispiel der Bomben-
abwürfen auf Altenburg beant-
wortet?
Die Beantwortung erfolgte auf 
Grundlage der der Stadtverwal-
tung vorliegenden Informationen 
und Unterlagen zu Luftangriffen 
auf Altenburg. Die genannten Er-
eignisse waren beispielhaft und 
nicht als vollständige Aufzählung 
zu verstehen.
Welche Archive, Publikationen 
oder sonstigen Quellen empfeh-
len Sie Bürgerinnen und Bür-
gern, die sich vertiefend mit die-

sem Thema beschäftigen möch-
ten?
Für eine vertiefende Beschäfti-
gung mit dem Thema „Bombenab-
würfe“ werden insbesondere das 
Stadtarchiv Altenburg sowie ent-
sprechende Publikationen von Ge-
schichts- und Heimatforschern 
empfohlen.
Wie können Bürger ihre Fragen 
für die Reihe „OB sag mal …“ 
einreichen?
Fragen können per E-Mail, über 
die Social-Media-Kanäle der Stadt 
oder durch direkte Zuschriften an 
den Oberbürgermeister eingereicht 
werden.
Gibt es thematische Vorgaben 
oder Ausschlusskriterien für ein-
gereichte Fragen?
Grundsätzlich können Fragen zu 
städtischen Themen eingereicht 
werden. Ausgenommen sind 
insbesondere persönliche Ange-
legenheiten, laufende Verfahren, 
datenschutzrelevante Inhalte, be-
leidigende Zuschriften sowie The-

men außerhalb der Zuständigkeit 
der Stadt.
Wie lange dauert es in der Regel 
von der Einreichung einer Frage 
bis zur Veröffentlichung einer 
entsprechenden Videobotschaft?
Eine feste Bearbeitungsfrist gibt es 
nicht. Die Dauer richtet sich nach 
Thema, Rechercheaufwand und 
Verfügbarkeit der erforderlichen 
Informationen. In manchen Fällen 
wird die Frage direkt beantwortet 
und nicht über das Format ausge-
spielt.
Welche personellen, organisato-
rischen, technischen und finanzi-
ellen Voraussetzungen sind er-
forderlich, damit die Stadt mit 
diesem Format auf verschiede-
nen Social-Media-Plattformen 
präsent sein kann?
Erforderlich sind die Social-Me-
dia-Kanäle der Stadt, ein Smart-
phone, ein Mikrofon sowie perso-
nelle Ressourcen für Vorbereitung 
und Nachbereitung der Beiträge.
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

- Kurier fragt nach -

Langjähriges Parteimitglied Kai Lange 
tritt aus der Linken aus 

Altenburg. Nach fast 18 Jahren 
Mitgliedschaft hat Kai Lange sei-
nen Austritt aus der Partei DIE 
LINKE erklärt. Der Altenburger 
begründet diesen Schritt mit wach-
sender Enttäuschung über die Ent-
wicklung der Partei vor Ort und 
auf Bundesebene. „Ich gehe nicht 
leise und ohne Begründung“, so 
seine Worte gegenüber dem KU-
RIER.
„Auch wenn man aus einer Partei 
austritt, legt man seine Gesinnung 
und tiefste Überzeugung nicht ab. 
Mir ist die Entscheidung nicht 
leicht gefallen. Fast zwei Jahre 
habe ich gebraucht, um diesen 
Schlussstrich zu ziehen“, sagt der 
60-Jährige.
Die Partei DIE LINKE wurde 
2007 durch den Zusammenschluss 
der PDS (Partei des Demokrati-
schen Sozialismus), der Nachfol-
gepartei der DDR-Staatspartei 
SED, und der WASG (Wahlalter-
native Arbeit und Soziale Gerech-
tigkeit) gegründet. Auslöser war 
vor allem die Kritik an den Sozial-
reformen der rot-grünen Bundes-
regierung unter Bundeskanzler 
Gerhard Schröder, insbesondere 
an der Agenda 2010 und den 
Hartz-Gesetzen. Nach einer er-
folgreichen Zusammenarbeit bei 
der Bundestagswahl 2005 fusio-
nierten beide Parteien am 16. Juni 
2007 zur Partei DIE LINKE. Ziel 
war die Schaffung einer gesamt-
deutschen linken Partei mit starker 
Verankerung sowohl in Ost- als 
auch in Westdeutschland.
„Ich bin 14 Tage vor der Gründung 
eingetreten“, erinnert er sich. Ob-
wohl die PDS aus der SED hervor-
gegangen war, habe er sich damals 
bewusst für eine Mitgliedschaft 
entschieden. „Es ging ja um eine 
Partei für soziale Gerechtigkeit. 
Ich fühlte mich angesprochen und 
vertreten.“
Der 60-Jährige ist anerkanntes Op-
fer des SED-Unrechtsregimes und 
ehemaliger politischer Häftling 
der DDR.
„Ich wäre keiner Partei beigetre-
ten, die die legitime Nachfolge der 
SED antritt“, sagt er rückblickend. 
Entscheidend sei für ihn gewesen, 
dass die neu entstehende Partei aus 
vielen Gewerkschaftern und sozial 
engagierten Menschen bestanden 
habe und nicht mehr von ehemali-
gen SED-Funktionären geprägt 
gewesen sei.
Wegen schwerer gesundheitlicher 
Probleme infolge der Inhaftierung 
blieb Kai Lange zunächst ein eher 
passives Mitglied.
Nach seinem Umzug nach Alten-
burg im Jahr 2010 hat er versucht, 
sich stärker einzubringen. Doch 
seine Erfahrungen im Kreisver-
band hätten ihn zunehmend ent-
täuscht. „Ich habe die letzten Jahre 
gemerkt, dass der Vorstand nur aus 
Karrieristen und Heuchlern be-

steht, die hoch hinaus wollen und 
die Basis ignorieren“, sagte er. 
Viele Funktionäre seien aus seiner 
Sicht mehr an politischen Ämtern 
als an inhaltlicher Arbeit interes-
siert. Ein prägendes Erlebnis war 
für ihn der Umgang der Partei mit 
seiner Petition „Das Recht auf me-
dizinische Behandlung für alle“. 
Hintergrund war seine eigene Su-
che nach einer Traumatherapie. 
Nach mehreren Ablehnungen 
durch Ärzte und Therapeuten habe 
er versucht, das Thema politisch 
aufzugreifen. „Ich habe mich dann 
auch an ‚meine‘ Partei gewandt 
und erfuhr nur durch den früheren 
Bundestagsabgeordneten Frank 
Tempel Unterstützung. Nachdem 
die Petition geschrieben war, wur-
de diese beim Thüringer Landtag 
eingereicht. Als die Petition 
schließlich auch durch ‚meine‘ 
Partei abgelehnt wurde, verstärkte 
sich meine Enttäuschung über die 
Halbherzigkeit ‚meiner‘ Partei, die 
zu diesem Zeitpunkt Regierungs-
verantwortung in Thüringen be-
saß“, erklärte Lange rückblickend.
Auch innerparteiliche Abläufe kri-
tisiert der Altenburger scharf. Be-
sonders eine Vorstandswahl im 
Kreisverband Altenburger Land 
am 14. Dezember 2024 sei für ihn 
zum Symbol geworden. Aufgrund 
seiner Traumaerkrankung habe er 
darum gebeten, die Teilnahme an 
der Wahl organisatorisch zu er-
leichtern. Stattdessen habe er sich 
ausgegrenzt gefühlt. „Ich stand 
dann wie ein Hund drei Stunden 
vor der Tür des Wahllokals und 
wartete im Auto, bis ich schließ-
lich wählen durfte“, schildert er 
seine Erfahrung.
Erschwerend kam hinzu, dass er 
aufgrund einer angeblichen zeitli-
chen Verspätung von fünf Minuten 
von der Wahl ausgeschlossen wer-
den sollte.
„Getoppt wurde das alles, noch mit 
der Infragestellung meiner Kandi-
datur als Beisitzer im Kreisvor-
stand aufgrund meiner Schwerbe-
hinderung. „Wie kann das sein, 
in einer Partei, die sich Inklusion 
hoch auf die Fahnen schreibt!?“, 
ergänzte er.
Nach eigenen Angaben reichte er 
Beschwerde beim Thüringer Lan-
desvorstand der Partei ein, erhielt 

jedoch bis heute keine Antwort. 
Die Kritik des langjährigen Mit-
glieds richtet sich jedoch nicht nur 
gegen den Vorstand des Kreisver-
bandes. Auch die Entwicklung der 
Landes- und Bundespartei be-
trachtet er zunehmend skeptisch. 
Zwar unterstütze er weiterhin klas-
sische linke Forderungen wie sozi-
ale Absicherung, höhere Unterstüt-
zung für Bedürftige oder eine 
solidarische Finanzierung des So-
zialstaats. „Wenn es um Soziales 
geht, bin ich immer noch links“, 
betont er. Gleichzeitig stellte er 
fest, dass die Partei ihre Ziele nicht 
mehr glaubwürdig in der Öffent-
lichkeit vertrete und konstruktive 
Ansätze und Lösungen fehlten.
Nach fast zwei Jahrzehnten zieht 
Kai Lange deshalb einen Schluss-
strich.
„Es ist keine linke Partei mehr, es 
ist eine Karrieregruppe. Nachdem 
Torge Dermitzel bei der Landtags- 
und Kreisvorstandswahl geschei-
tert ist, versucht er es nun mit ei-
nem Platz im Parteivorstand auf 
Landesebene (OVZ/OnlineAusga-
be vom 28.05.2026, 16.57 Uhr, mit 
dem Titel „Altenburg: Torge Der-
mitzel kandidiert für den Partei-
vorstand der Linken“ von Christi-
na Gutsmiedl). Bis auf den ersten 
CSD hat er nichts geleistet. Unter-
stützt wird dieser durch seinen 
ehemaligen Arbeitgeber Ralf Plöt-
ner, der nach seiner gescheiterten 
Wiederwahl in den Landtag ab-
tauchte und irgendwann mit dem 
Posten des Landesvorsitzenden 
wieder auftauchte“, sagt er.
Abschließend seine Worte: „Und 
schließlich Mandy Eißing die nach 
ihrer gescheiterten Kandidatur für 
den Thüringer Landtag, den Kreis-
verband wechselte und jetzt dank 
der Frauenquote im Bundestag,  
die Frisuren der Bundestagsabge-
ordneten (https://www.instagram.
com/reel/DQrpvaXjQzM/ und                
https://www.instagram.com/reel/
DUvTFuCDZOE/) bewertet, aber 
sonst nichts Inhaltliches zu bieten 
hat. Was die drei verbindet: Sie 
kümmern sich um ihre Ämter, aber 
nicht um linke Werte und die Men-
schen, um die es eigentlich gehen 
sollte.“ Das Gespräch führten 

Silke Konzag und
 Andreas Popelka
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10,80 Meter lang und sechs Tonnen schwer – 
Rekordhammer sorgt für Aufsehen in Heideland

Wachrütteln zum Weltblutspendetag – 
Mehr Miteinander!

Fortsetzung von Seite 1
der Umsetzung des Projektes be-
teiligt:
- Dipl.-Ing. Stefan Beier, Helk Ar-

chitekten und Ingenieure GmbH 
(Architektur und Statik)

- Michael Bühler, Geschäftsführer 
Hammer Holzbautechnik GmbH

- Tino Müller, Produktionsleiter 
Hammer Holzbautechnik GmbH

- Gerd Krauß, Niederlassungslei-
ter Hammer Holzbautechnik 
GmbH Fichtenberg

- Matthias Junginger, Inhaber der 
Hammer Holzbautechnik GmbH

- Manfred Hammer, Unterneh-
mensgründer der Hammer Holz-
bautechnik GmbH

Unterstützt wurde das Projekt 
durch die Teams der Unternehmen 
Blumer-Lehmann AG aus Gossau 
in der Schweiz (Hammerstiel), 
Metallbau Weber GbR aus Bad 
Sulza (Hammerkopf). 
Wo ist der überdimensionale 
Hammer zu sehen?
Der Hammer wird nun dauerhaft 
auf dem Firmengelände in Heide-
land-Königshofen zu sehen sein. 
Da sich das Unternehmen direkt 
an der Autobahn A9 zwischen 
Droyßig und Eisenberg befindet, 
gilt der Rekordhammer schon 
jetzt als sichtbares Zeichen für 
Innovation und die Stärke des 
regionalen Handwerks, für Qua-

lität und Teamgeist sowie für 
die Liebe zum Beruf des Zim-
mermanns.
Weltrekordversuch geglückt
Mit der Überreichung der Weltre-
kordurkunde brachte es Produkti-
onsleiter Tino Müller auf den 
Punkt: „Wir haben gezeigt, wo der 
Hammer hängt.“
Zum Unternehmen
Die Hammer Holzbautechnik 
GmbH ist seit 1991 mit ihrem 
Hauptsitz in Fichtenberg (Baden-
Württemberg) und seit 1995 mit 
ihrer Niederlassung in Heideland-
Königshofen (Thüringen) im 
Holzbau tätig.

Silke Konzag

Suhl/Altenburger Land. Am 14. 
Juni erinnerte der Weltblutspen-
detag an die lebenswichtige Be-
deutung von Blut- und Plasmas-
penden. Nur durch regelmäßige 
Spenden kann die Versorgung von 
Krankenhäusern und Gesundheits-
einrichtungen gesichert werden. 
Mit einer Blutspende können bis 
zu drei Leben gerettet werden.
Blutprodukte werden unter ande-
rem für Krebspatienten (19 Pro-
zent), Menschen mit Herzkrank-

heiten (16 Prozent) sowie Magen- 
und Darmerkrankungen (16 Pro-
zent) benötigt. Auch bei schweren 
Unfällen, Operationen und Trans-
plantationen sind Blutspenden un-
verzichtbar. In Deutschland wird 
etwa alle sieben Sekunden eine 
Blutspende benötigt – rund 15.000 
Blutkonserven täglich. Da eine 
Blutkonserve nur 49 Tage haltbar 
ist, können keine großen Vorräte 
angelegt werden. Obwohl zwei 
von drei Deutschen im Laufe ihres 

Lebens auf Blutprodukte angewie-
sen sind, spenden weniger als fünf 
Prozent der Bevölkerung regelmä-
ßig Blut. Besonders in den Som-
mermonaten sinkt die Zahl der 
Spender durch Urlaub, Hitze und 
Reisezeit. Gleichzeitig steigt durch 
erhöhten Reiseverkehr häufig der 
Bedarf an Blutkonserven. Auch 
der demografische Wandel ver-
schärft die Situation. Die Zahl der 
regelmäßigen Spender nimmt ab, 
während der Bedarf steigt. Der 
Suhler Blutspendedienst bittet des-
halb alle gesunden Erwachsenen 
ab 18 Jahren um Unterstützung. 
Frauen dürfen innerhalb von zwölf 
Monaten viermal, Männer sechs-
mal Vollblut spenden. Zwischen 
zwei Spenden müssen mindestens 
acht Wochen liegen. Blutplasma 
kann bis zu 60-mal pro Jahr ge-
spendet werden. Zur Spende bitte 
einen gültigen Personalausweis 
oder Reisepass mitbringen.
Informationen zu Standorten, Öff-
nungszeiten und Terminen findet 
man unter www.blutspendesuhl.
de, Facebook: blutspende123 und 
Instagram: blutspendesuhl
Institut für Transfusionsmedizin 

Suhl gGmbH

Team von der Hammer Holzbautechnik GmbH mit Entertainer Kay Dörfel (r.). Foto: Stimmungszeit M&M

Gemeinsam kraftvoll durch 
das Jahr 2026!

- In eigener Sache -

Die Hälfte des Jahres liegt be-
reits hinter uns. Die Themen 
werden nicht weniger, die Her-
ausforderungen nicht kleiner – 
und unabhängiger Journalismus 
ist wichtiger denn je.
In einer Medienwelt, die zu-
nehmend von großen Konzernen 
und politischen Interessen ge-
prägt ist, gehen wir bewusst 
einen anderen Weg: frei, kritisch 
und sorgfältig recherchiert. Wir 
stehen für fundierte Berichte, 
tief gehende Hintergründe und 
Perspektiven, die echte Mei-
nungsvielfalt ermöglichen. Auch 
in den kommenden Monaten 
bleiben wir diesem Anspruch 
verpflichtet. Transparenz, jour-
nalistische Qualität und die 
Stimmen unserer Leserinnen und 
Leser stehen für uns im Mittel-

punkt. Denn guter Journalismus 
lebt vom Dialog. Jeder kann 
mitgestalten, jeder kann sich ein-
bringen.
Wenn Sie unsere Arbeit schätzen 
und den Fortbestand eines un- 
abhängigen Verlages unterstüt-
zen möchten, freuen wir uns über 
Ihre Hilfe. Auch kleine Beiträ-
ge ermöglichen es uns, weiterhin 
unbeeinflusst zu berichten und 
Themen aufzugreifen, die an-
dernorts zu kurz kommen.
Sie können uns unterstützen:
-  per Überweisung auf unser 

Konto bei der VR-Bank Al-
tenburger Land eG:

 IBAN:
 DE43 8306 5408 0001 6700 00
Vielen Dank für Ihr Vertrauen 
und Ihre Unterstützung.

Ihr KURIER
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Jungferngasse – Brachfläche soll zur 
grünen Ruheoase werden

Altenburg. Auf einer Freifläche in 
der Jungferngasse befand sich 
einst ein Spielplatz. Nach dessen 
Rückbau vor vielen Jahren wurde 
das Areal keiner neuen Nutzung 
zugeführt und liegt seither brach. 
Der KURIER fragte bei der Alten-
burger Stadtverwaltung nach, wel-
che Pläne für die Fläche bestehen. 
Welche Pläne bestehen für diesen 
Bereich? Ist vorgesehen, dort 
künftig einen Spielplatz anzule-
gen, eine Parkfläche zu schaffen 
oder einen kleinen Erholungsbe-

reich für Feriengäste/Spaziergän-
ger mit Bänken, Blumenrabatten 
und gegebenenfalls drei Kurzzeit-
parkplätzen einzurichten?
Die Freifläche, auf der sich früher 
ein kleiner Spielplatz befand, soll 
perspektivisch aufgewertet wer-
den. Geplant ist die Pflanzung von 
für den Standort geeigneten Bäu-
men und Sträuchern. 
Darüber hinaus ist die Aufstellung 
von Bänken geplant, sodass ein 
Ort entsteht, der zum Verweilen 
einlädt. Die Einrichtung von 

Parkplätzen ist nicht vorgesehen.
Zudem befinden sich auf der 
Fläche noch Absperrungen und 
Verkehrszeichen im Gras, die 
bislang nicht abgeholt wurden. 
Woran liegt dies? Sind in diesem 
Areal möglicherweise weitere 
Bauarbeiten geplant? 
Wie oben ausgeführt sind keine 
Bauarbeiten geplant. Die Absper-
rungen dienten dazu wildes Parken 
auf der Fläche zu unterbinden.

Die Anfrage stellte 
Silke Konzag. 

Ungenutzte Freifläche soll zukunftsorientiert zur Ruheoase umgestaltet werden. Einen zeitlichen Rahmen 
nannte die Stadtverwaltung Altenburg bisher nicht. Fotos (2): sk

Klinikum Altenburger Land schlägt Alarm – 
Millionenloch bedroht regionale Versorgung

Altenburg. Der Besprechungs-
raum im Medicum unterhalb des 
Klinikums Altenburger Land 
platzte am Donnerstag, dem 
8. Juni 2026,  fast aus allen 
Nähten. Die Stühle reichten kaum 
aus, und die Anspannung im 
Raum war greifbar. Zu dieser un-
gewöhnlichen Betriebsversamm-
lung hatten Geschäftsführerin Dr. 
Gundula Werner und die stellver-
tretende Betriebsratsvorsitzende 
Sabrina Malitz eingeladen. Der 
Grund für die Sorge betrifft das ge-
samte Altenburger Land: Die 
ohnehin komplexe Krankenhaus-
reform wird durch das geplante 
GKV-Beitragssatz-Stabilisie-
rungsgesetz der Bundesregierung 
jäh ausgebremst. Dem kommuna-
len Klinikum droht allein im kom-
menden Jahr ein finanzielles Loch 
von rund vier Millionen Euro.
Geschäftsführerin Dr. Werner fand 
deutliche Worte und kritisierte, 
dass erst Geld gekürzt und danach 
über Strukturen nachgedacht wer-
de. Das Gesetz sieht massive Ein-
schnitte vor. So soll die bisherige 
Refinanzierung von Tarifsteige-
rungen über den Landesbasisfall-
wert gestrichen und das hart er-

kämpfte Pflegebudget gedeckelt 
werden. Zudem fällt die Vergütung 
pflegeentlastender Maßnahmen 
weg, was für das Klinikum einen 
Verlust von 685.000 EUR jährlich 
bedeutet. Werner warnte davor, 
„mit dem Rasenmäher über die 
Krankenhauslandschaft“ zu rollen, 
und verwies auf die Höchstleistun-
gen des Hauses während der Coro-
na-Pandemie. Trotz eines kleinen 
Überschusses von 400.000 EUR 
im Jahr 2025 könne das Kranken-
haus solche Verluste nicht ausglei-
chen. Auch der Landkreis sei als 
Träger dazu finanziell nicht in der 
Lage.
Die per Video zugeschaltete Thü-
ringer Staatssekretärin für Ge-
sundheit, Tina Rudolph (SPD), 
verteidigte die Notwendigkeit, 
das prognostizierte 17-Milliar-
den-Euro-Defizit der Krankenkas-
sen anzugehen. Sie übte jedoch 
ebenfalls scharfe Kritik an der 
mangelnden Ausgewogenheit des 
Gesetzentwurfs. Thüringen habe 
gemeinsam mit anderen Ländern 
einen Änderungsantrag für den 
Bundesrat vorbereitet. Einen dau-
erhaften Einstieg des Landes in 
die Betriebskosten der Kliniken 

schloss Rudolph jedoch aus. In 
der anschließenden Fragerunde 
wurde die Existenzangst der Be-
legschaft deutlich. Ein Mitarbeiter 
fragte unverblümt, ob man im 
nächsten Jahr noch nach Tarif be-
zahlt werde. Dr. Werner betonte, 
dass derzeit keinerlei Überlegun-
gen existieren, vom Tarifvertrag 
des Kommunalen Arbeitgeber-
verbandes abzuweichen. Sabrina 
Malitz verwies zudem auf die 
Verunsicherung unter den Stati-
onssekretärinnen, deren Stellen 
laut jüngsten Gesetzesanpassun-
gen aus dem Pflegebudget heraus-
fallen könnten.
Auch die Lokalpolitik mischte sich 
ein: Altenburgs Oberbürgermeister 
André Neumann (CDU) erkundig-
te sich nach konkreten Gefährdun-
gen für die Thüringer Standorte. 
Ralf Plötner (Die Linke), Vorsit-
zender des Gesundheitsausschus-
ses, forderte echte Strukturrefor-
men statt reiner Sparzwänge. Das 
Klinikum sucht nun den direkten 
Dialog mit den Abgeordneten 
Christoph Zippel (CDU) und Eli-
sabeth Kaiser (SPD), um auf 
Nachbesserungen zu dringen.

Peter A. Schubert

Wer sind wir? Einleitend informierte Frau Dr. Gundula Werner die Mitarbeiter und Gäste über den aktuellen 
Stand und die Perspektiven des Klinikum Altenburger Land. Foto: Peter A. Schubert

Krankenreform erreicht das Altenburger Land –
Sorge vor Kliniksterben und Beitragsdruck

Berlin/Altenburg. Die geplante 
Finanzreform der gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV) sorgt 
auch im Altenburger Land für er-
hebliche Unruhe. Bei der ersten 
Lesung des neuen Spargesetzes im 
Bundestag traten die tiefen politi-
schen Gräben offen zutage. Für die 
ländlich geprägte Region in Ost-
thüringen stehen weitreichende 
Einschnitte im Raum – sowohl für 
die Patienten und Beitragszahler 
als auch für die Absicherung der 
örtlichen Krankenhäuser.
Bundesgesundheitsministerin 
Nina Warken verteidigte das Stabi-
lisierungsgesetz und verwies auf 
drohende Milliardenlöcher: Ohne 
ein schnelles Gegensteuern wür-
den den Krankenkassen im kom-
menden Jahr rund 19 Milliarden 
Euro fehlen. Bis zum Jahr 2030 
könnte dieses Defizit sogar auf 44 
Milliarden Euro anwachsen. Ge-
plant ist daher, Mehrausgaben 
strenger zu deckeln und den Bund 
stärker an den Beiträgen für Emp-
fänger von Grundsicherung zu be-
teiligen. Die SPD betonte in der 
Debatte, dass nur so eine ausufern-
de Beitragsspirale für Arbeitneh-
mer und Betriebe verhindert wer-
den könne.
In Thüringen und speziell im Al-
tenburger Land regt sich jedoch 
massiver Widerstand gegen diesen 

Kurs. Regionale Akteure befürch-
ten, dass das Reformpaket die oh-
nehin schwierige finanzielle Lage 
der Kliniken vor Ort weiter ver-
schlimmert, was letztlich die me-
dizinische Grundversorgung ge-
fährdet. Zudem wird kritisiert, 
dass ein Großteil der finanziellen 
Lasten einseitig den Beitragszah-
lern aufgebürdet wird.
Auch die Opposition spart nicht 
mit Kritik und zweifelt an den of-
fiziellen Zahlen. Bündnis 90/Die 
Grünen warfen der Ministerin vor, 
sich bereits im Vorfeld um 3,5 Mil-
liarden Euro verrechnet zu haben. 
Aus ihrer Sicht verhindert das Ge-
setz künftige Beitragssteigerungen 
ab 2027 nicht, sondern führt über 
pauschale Kürzungen zu einer 
existenzbedrohenden Belastung 
für viele Kliniken. Die AfD ver-
wies auf den Protest lokaler Kom-
munalpolitiker und warnte vor 
massiven Defiziten der regionalen 
Krankenhäuser, während sich die 
Bundesregierung aus der Mitver-
antwortung ziehe. Sie forderte 
stattdessen einen spürbaren Büro-
kratieabbau sowie die Streichung 
von Leistungen für Personen, die 
keine eigenen Beiträge einzahlen.
Die Linke wiederum sieht die Ar-
beitsbedingungen der Pflegekräfte 
gefährdet. Weil Tarifsteigerungen 
künftig nicht mehr vollständig aus-

geglichen werden sollen, drohe ein 
Abbau von Personal auf Kosten 
der Pflegequalität. Die Partei lehnt 
die Pläne als unsozial ab und plä-
diert stattdessen für die Einfüh-
rung einer solidarischen Bürger-
versicherung, in die sämtliche 
Einkommensarten einfließen.
Das duale System aus gesetzlicher 
und privater Krankenversicherung 
bleibt von den aktuellen Plänen 
unberührt. Zwar würde eine Inte-
gration der rund 8,8 Millionen Pri-
vatversicherten in die gesetzliche 
Kasse (mit ihren ca. 74,5 Millio-
nen Versicherten) die finanzielle 
Basis der GKV deutlich stärken. 
Ein Ende der privaten Vollversi-
cherung gilt politisch jedoch nach 
wie vor als kaum durchsetzbar, da 
das zweigeteilte System in 
Deutschland historisch und verfas-
sungsrechtlich tief verankert ist.
Die Regierungsfraktionen hielten 
den Einwänden die akute Finanz-
not der Kassen entgegen. Sie si-
cherten jedoch zu, das Gesetz im 
anstehenden Ausschussverfahren 
noch einmal genau auf seine sozia-
le Verträglichkeit und die spezifi-
schen Auswirkungen auf den länd-
lichen Raum hin zu prüfen. Wie 
hart das Altenburger Land am 
Ende tatsächlich getroffen wird, 
klärt sich in den nächsten Wochen.

Peter A. Schubert

2. Neugeborenenempfang der Stadt Schmölln 
bringt junge Familien zusammen

Schmölln. Zum zweiten Mal lud 
Bürgermeister Sven Schrade Ende 
letzter Woche zum Neugeborenen-
empfang der Stadt Schmölln ein. 
Von 14.00 bis 16.00 Uhr waren 
Familien mit ihren Neugeborenen 
in den Sparkassensaal eingeladen, 
um miteinander ins Gespräch 
zu kommen und sich über fami-
lienunterstützende Angebote in 
Schmölln zu informieren. In ent-
spannter Atmosphäre konnten die 
Gäste bei Kaffee und Kuchen, 
kindgerechten Snacks sowie einer 
liebevoll gestalteten Spiele- und 
Krabbelecke den Nachmittag ver-
bringen. In seiner Begrüßung be-
tonte Bürgermeister Sven Schrade 
die Bedeutung junger Familien für 
die Entwicklung der Stadt: „Kin-
der sind unsere Zukunft. Sie brin-
gen Leben, Freude und Perspekti-
ven in unsere Stadt. Deshalb ist es 
uns wichtig, Familien von Anfang 
an willkommen zu heißen und 
ihnen die vielfältigen Unterstüt-
zungsangebote in Schmölln näher-
zubringen.“ 
An insgesamt sechs Informations-
ständen präsentierten sich ver-
schiedene Einrichtungen und 
Ansprechpartner für Familien. 

Vertreten waren der Caritasver-
band für Ostthüringen e.V. mit 
Informationen zu Mutter-Kind- 
und Eltern-Kind-Kuren, die AOK 
PLUS aus Schmölln, die Interdis-
ziplinäre Frühförderung Schmölln, 
das Landratsamt Altenburger Land 
mit dem Netzwerk für Kinder-
schutz und Frühe Hilfen, die 
„Schwimmkathrin“ mit Angeboten 
rund um Babyschwimmen und Co. 
sowie die Stadt- und Kreisbiblio-
thek Schmölln und Vertreterinnen 
der Schmöllner Kindertagesstätten 
und der Kita-Verwaltung. Der 

Neugeborenenempfang bot den 
Eltern die Möglichkeit, Kontakte 
zu knüpfen, Fragen zu stellen und 
sich über die zahlreichen Angebo-
te für Familien in Schmölln zu in-
formieren. Die Stadt Schmölln 
bedankt sich herzlich bei den 
Schmöllner Kindertagesstätten für 
ihre Unterstützung. Sie stellten 
Spielzeug für die Krabbelecke so-
wie Kuchen für die Bewirtung der 
Gäste zur Verfügung und trugen 
damit zum Gelingen der Veranstal-
tung bei. Text/Foto:

Stadtverwaltung Schmölln



Seite – KURIER 20. Juni 2026

Aktuelle
Sperrungen

Altenburg. – August-Bebel-
Straße: Aufgrund der Verlegung 
eines neuen Stromkabels muss 
die August-Bebel-Straße nach 
der Zufahrt zum Wohnmobil-
stellplatz bis zur Zufahrt zum 
Süd-Bad bis voraussichtlich 
31. Juli 2026 gesperrt werden. 
Die Zufahrt zu dem oberen 
Parkplatz ist über den Wohn-
mobilstellplatz jederzeit gege-
ben. 
– Marstallstraße/Theaterplatz:
Am Donnerstag, 18. Juni, wer-
den am Theaterplatz und in der 
Marstallstraße Inspektionsarbei-
ten am Abwasserkanal durchge-
führt. Deshalb kommt es am 
Theaterplatz zu Verkehrsbehin-
derungen. Die Marstallstraße 
wird zwischen Keplerplatz und 
Theaterplatz zur Einbahnstraße. 
Eine Zufahrt vom Theaterplatz 
in die Marstallstraße ist nicht 
möglich, die Gegenrichtung 
bleibt befahrbar.
Schmölln. – Ronneburger Stra-
ße 62: Aufgrund der Erweite-
rung einer Stromleitung kommt 
es in der Ronneburger Straße 
auf Höhe der Hausnummer 62 
zu einer Vollsperrung. Die Sper-
rung soll voraussichtlich bis 26. 
Juni 2026 andauern. Eine Um-
leitung ist nicht vorgesehen.
Schmölln/OT Sommeritz. – 
Zum Wasserturm 61: Aufgrund 
der Erweiterung einer Stromlei-
tung ist die Straße Zum Wasser-
turm auf Höhe der Hausnummer 
61 bis 26. Juni 2026 voll ge-
sperrt. Eine Umleitung ist nicht 
vorgesehen.

Stadtverwaltung Altenburg/
Stadtverwaltung Schmölln

Blaugelb Ehrenberg ist Deutscher Vizemeister der Schüler U13 und 
Thüringer Landesmeister im Radball

Auf die treue Unterstützung der Ehrenberger Fans können sich die Sportler bei jedem Spiel verlassen.

Duderstadt (Niedersachsen). Bei 
der Deutschen Meisterschaft der 
Radball-Schüler (U13) Ende Mai 
in Duderstadt wurde das Team 
Luca Rademann/Marc Kaulin 
Deutscher Vizemeister hinter dem 
RSV Zscherben. Ein toller Erfolg 
für die jungen Ehrenberger Rad-
baller.
Luca Rademann/Marc Kaulin 
zeigten wieder hervorragende 
Leistungen, knüpften damit an die 
Erfolge der letzten Jahre an. 2024 
holten sie Platz sieben, 2025 wur-
de der dritte Rang erreicht. Nun 
folgte der Vizemeistertitel. Für 
das Finale hatten sich 8 Teams 
qualifiziert über die Landesmeis-
terschaften in Deutschland, wo im 
Viertelfinale 48 Mannschaften be-
teiligt waren. Allein die Finalqua-
lifikation war ein beachtlicher Er-
folg. Im ersten Spiel verlangte BG 
Ehrenberg dem Favoriten RSV 
Zscherben alles ab, zog jedoch 
mit 2:3 knapp den Kürzeren. Trotz 
2:1-Führung gegen RV Obernfeld 
musste Ehrenberg noch ein Remis 

von 2:2 hinnehmen. Den ersten 
verdienten Sieg mit 5:3 holte das 
Ehrenberger Duo gegen RSV 
Lauterbach. Mit einer klasse Leis-
tung besiegte Ehrenberg dann die 
SG Suderwich mit 4:3. Suderwich 
zeigte sich nach drei Spielen noch 
ungeschlagen. Die Führung wech-
selte mehrfach und Ehrenberg ge-
lang noch der Siegtreffer. Souve-
rän gewann Ehrenberg nach 
3:0-Führung mit 3:1 gegen RV 
Methler. Auch gegen RSV Rei-
chenbach gab es einen 4:2-Erfolg. 
Im letzten Spiel gegen RMSV 
Klein-Gerau holte Ehrenberg ei-
nen souveränen 7:0-Sieg, und ließ 
dem Gegner keine Chance. Damit 
stand die Vizemeisterschaft für 
Luca Rademann und Marc Kaulin 
fest.
Dieser Erfolg ist auch dem Trai-
nerteam Rico Rademann/Tino 
Kebsch zu verdanken, die eine 
akribische Arbeit geleistet haben. 
Der starke Ehrenberger Fanclub 
unterstützte lautstark das junge 
Duo und feierte mit ihm.

Das Abschneiden bei der Deut-
schen Meisterschaft in Duderstadt 
unterstreicht die hervorragende 
Nachwuchs- und Trainingsarbeit, 
die bei Blaugelb Ehrenberg im 
Radball seit Jahren geleistet wird.
Endstand:
1. RSV Zscherben 29: 7 Tore (T.), 

21 Punkte (Pkt.)
2. BG Ehrenberg 27:14 T., 16 Pkt. 
3. SG Suderwich 30:13 T., 15 Pkt.
4. RV Methler 16:19 T., 12 Pkt.
5. RV Obernfeld 22:16 T., 10 Pkt.
6. RSV Lauterbach 16:24 T., 4 Pkt.
7. RSV Reichenbach 11:27 Tore, 

4 Pkt.
8. RMSV Klein – Gerau 6:37 T., 

0 Pkt. 
Blaugelb Ehrenberg ist Thürin-
ger Landesmeister
Einen weiteren grandiosen Drei-
fach-Erfolg gab es für die Rad-
baller von Blaugelb Ehrenberg. In 
der Thüringer Oberliga erreichten 
die drei Mannschaften der Blau-
gelben die Plätze 1 bis 3. In der 
Ehrenberger Sporthalle fand der 
letzte Spieltag statt, der die 

Entscheidung brachte. Ehrenberg 
II mit dem Duo Paul Etzold/Felix 
Dollmanski holten sich den 
Landesmeistertitel nach Siegen 
gegen StadtilmI, Ilfeld II und Ilfeld 
I mit 3:2. Thüringer Vizemeister 
wurde Ehrenberg I mit dem Paar 
Vinzenz Winkler/Maximilian 
Schmidt bei vier Siegen. Als 
Krönung sicherte sich dann noch 
das Team Patrick Hecht/
Christopher Schicht den 3. Platz 
vor Ilfeld I. Langenwolschendorf 

II, Ilfeld II. Stadtilm folgten auf 
den weiteren Plätzen. Auf Rang 8 
etablierte sich Langenleuba-
Niederhain vor Saalfeld II.
Blaugelb Ehrenberg II und I haben 
sich mit diesem Erfolg für die 
Aufstiegsspiele zur 2. Bundesliga 
qualifiziert, wozu viel Erfolg 
gewünscht wird. Die Radball-
Abteilung um Dieter Rademann 
hat ihre große regionale Vormacht-
stellung wieder unter Beweis 
gestellt. Reinhard Weber/KV

Das erfolgreiche Siegerduo jubelt über den Erfolg. 

Freud und Leid liegen 
dicht zusammen

V.l.n.r. Filip Salač, Miguel Gonzales und Senna Agius.
Foto: Andreas Hofmann

Bevor die 3 Heimrennen für die 
deutschen Motorradfans beginnen, 
ist es an der Zeit, eine Zwischenbi-
lanz zu ziehen. Ein Drittel der 
diesjährigen Saison der Motorrad-
weltmeisterschaft ist schon wieder 
Geschichte. Die Saison zeigt wei-
terhin das steigende Interesse der 
Fans und ein immer höher werden-
des Niveau in allen 3 Klassen. Er-
freulich ist das sehr gute Abschnei-
den des deutschen Intact-GP-
Teams. Besonders in der Klasse 
Moto2 dominierten die Fahrer ein 
Großteil der Rennen. Von den bis-
her absolvierten 8 Rennen gingen 
6 Siegerpokale an das Team. Über-
ragend fährt der Spanier Miguel 
Gonzales. Er gewann 4 Rennen im 
bisherigen Saisonverlauf und führt 
die WM-Wertung mit über 50 
Punkten Vorsprung an. 2 Siege 
steuerte sein Teamkollege Senna 
Agius zum hervorragenden Ab-
schneiden des Teams bei. Der Aus-
tralier Agius liegt in der Zwischen-
wertung auf Platz 4 und hat gute 
Chancen im Kampf um den WM-
Titel. Für beide Fahrer besteht auf-
grund der guten Leistungen die 
Möglichkeit, im nächsten Jahr in 
die Königsklasse aufzusteigen.Die 
härtesten Konkurrenten im Kampf 
um den WM-Titel sind der Italie-
ner Vietti und der Spanier Gueva-
ra. In der Klasse Moto3 waren die 
beiden spanischen Piloten David 
Almansa und David Munoz als 
Mitfavoriten im Kampf um den 
WM-Titel in die Saison gestartet. 
Ihre starken Leistungen in den 
Rennen unterstrichen diesen An-
spruch eindrucksvoll. Nach sei-
nem Auftaktsieg in Thailand ver-
letzte sich Almansa in Brasilien 
und musste ein Rennen auslassen. 
Munoz erwischte es noch schlim-
mer. Nach seiner schweren Verlet-
zung im letzten Jahr kam er er-
starkt zurück. Leider warfen 
Probleme beim Heilungsprozess 
ihn wieder zurück und er musste 
ebenfalls Rennen auslassen. Mit 
zwei 3. Plätzen wurde die Aufhol-
jagd gestartet. Leider wurde diese 
in Ungarn erneut jäh gestoppt. 
Nach einem Sturz wurde er von 

nachfolgenden Piloten getroffen 
und verletzte sich erneut. Für ihn 
steht jetzt die vollständige Gene-
sung im Vordergrund. An weitere 
Rennen ist im Moment nicht zu 
denken. Für das Team um den 
Teamchef Peter Öttl ist das natür-
lich ein herber Rückschlag. Die 
Rennen der Königsklasse MotoGP 
sind natürlich der Höhepunkt jeder 
Veranstaltung. Die Ausgeglichen-
heit und Stärke der Fahrer sind be-
eindruckend. Jedes Fabrikat und 
jeder Fahrer hat auf den verschie-
denen Strecken seine Vorteile. Bis 
zum Ende der Saison wird es heiße 
Duelle im Kampf um die Siege ge-
ben. Der WM-Titel wird zwischen 
den italienischen Piloten Bezzec-
chi und di Giannantonio und den 
Spaniern Acosta, Martin und Mar-
quez entschieden werden. Bereits 
am Wochenende findet der nächste 
Lauf im benachbarten Tschechien 
statt. Traditionsgemäß werden vie-
le deutsche Fans am Masarykring 
in Brno dabei sein, um sich für den 
Saisonhöhepunkt am Sachsenring 
einzustimmen. Vom 10. bis 12.7. 
findet der deutsche GP auf dem 
Sachsenring statt. Nach den Aus-
sagen der Veranstalter wird in die-
sem Jahr erneut mit einem Zu-
schauerrekord gerechnet. Im 
Vorverkauf wurden bereits mehr 
Tickets als 2025 abgesetzt. Für die 
deutschen Fans ergibt sich auf dem 
Sachsenring die Möglichkeit die 
größten deutschen Talente zu se-
hen. Im Rahmenprogramm finden 
Rennen der Nachwuchsklasse Red 
Bull Rookies und Northern Talent 
Cup statt. In beiden Klassen spie-
len deutsche Fahrer eine sehr gute 
Rolle. Dem Thüringer Fynn Kra-
tochwil gelangen beim letzten 
Rennen in Mugello 2 Podestplätze 
im Rookies Cup. Sein Ziel ist 
es 2028 als erster Deutscher nach 
vielen Jahren in der Klasse Moto3 
im GP-Zirkus anzutreten. Im Nor-
thern Talent Cup gewann der Sach-
se Robin Siegert die letzten beiden 
Rennen in Ungarn. Diese zwei 
Klassen sind auf alle Fälle eine 
Bereicherung des Programms am 
Sachsenring. Andreas Hofmann

Die erfolgreichen Siegerteams aus Ehrenberg. Fotos (3): D. Rademann

⊳ V.l.n.r.: Die Kegler von Jičín 
und vom TKC aus Altenburg.

Foto: TKC

Molbitz. Seit 1966 besteht der 
Sportleraustausch der Altenburger 
Kegler mit den Keglern aus Jičín 
(Tschechien). 
Durch die politischen Ereignisse 
1968 gab es eine Unterbrechung, 
aber ab 1975 wurde der Sportaus-
tausch wieder aufgenommen. 
Damals hatten die Kegler von Mo-
tor Altenburg diese Sportfreund-
schaft aufgebaut, die nach dem 
Wechsel der Kegelabteilung zum 
TKC (Turn- und Kegelclub) naht-
los und jedes Jahr wechselseitig 
fortgesetzt wird. 
So 2015 das 50-jährige Jubiläum 
in Jičín gefeiert. Im Mai 2026 fand 
das dreitägige Treffen in Altenburg 
statt, wo acht Kegelfreunde aus 
Jičín angereist waren. 
Am ersten Tag gab es einen ersten 
Wettkampf und ein Kulturpro-
gramm mit einer Ausfahrt ins 
Zinnbergwerk Pöhla und am 
Abend einen Besuch der Straußen-
farm in Hartha.
Der zweite Tag stand im Zeichen 
des Kegelns mit einem zweiten 
Wettkampf den Jičín gewann. 
Am Abend traf man sich in Mol-
bitz zur Pokalübergabe und zu Eh-
rungen. 
Die Gäste sprachen dabei ihren 
Dank an die TKC-Kegler aus und 
luden für 2027 zum Gegenbesuch 
in Jičín ein. Reinhard Weber

Kegler aus Jičín zu Gast bei Freunden
im Altenburger Land

UNSER ANGEBOT FÜR SIE

Fleischpaket: Donnerstag, den 25.06.2026

Schweinebraten a.d. Hü�e     ca. 1,5 kg für 8,99 € / Paket
Hackepeter verschieden gewürzt 

Mi�woch 01.07.2026 bis Donnerstag 02.07.2026
mediterrane Schweinefleischknacker 1,49 € / 100g

Montag bis Samstag 29.06.26 – 04.07.26

Schweinekotele� oder Kasslerkotele� 5,90 € / kg  

Montag bis Samstag 22.06.26 – 27.06.26
Schweinekamm ohne Knochen    7,90 € / kg
oder Kasslerkamm ohne Knochen 

Altenburg. Am Abend des 24. 
Mai 2026 befuhr ein 12-jähriger 
Junge mit seinem Fahrrad den 
Wirtschaftsweg neben der Orts-
umgehung Altenburg zwischen 
Münsa und Mockern. Nach bis-
herigen Erkenntnissen kam der 
12-Jährige hierbei auf bislang un-
bekannte Weise zu Sturz und ver-
letzte sich schwer. Die Polizei hat 
die Ermittlungen aufgenommen 
und prüft in diesem Zusammen-
hang, ob der Junge alleinbeteiligt 
stürzte oder ob es weitere Unfall-
beteiligte geben könnte. Daher 
werden Zeugen, die sachdienli-
che Hinweise geben können, ge-
beten, sich unter Angabe der Be-
zugsnummer 0127916/2026 bei 
der Polizei zu melden.
Nörditz. Am 6. Juni 2026 kam 
es gegen 14.40 Uhr in der 
Ortslage Nörditz zu einem ge-
fährlichen Eingriff in den Stra-
ßenverkehr sowie unerlaubten 
Entfernen vom Unfallort. Ein 
bislang unbekannter Fahrer ei-
nes dunklen Pkw-Kombi über-
holte einen 55-jährigen Pkw-
Fahrer in Richtung Schmölln. 
Nach bisherigen Erkenntnissen 
scherte der Kombi zu früh ein, 
weshalb der 55-Jährige eine Ge-
fahrenbremsung einleiten muss-
te. Infolgedessen fuhr er zu-
nächst durch den Grünstreifen 
und anschließend in das Grund-
stück eines angrenzenden Wohn-
hauses. Der unbekannte Fahrer 
setzte seine Fahrt anschließend 
in Richtung Schmölln fort, ohne 
seinen Pflichten als Unfallbetei-
ligter nachzukommen. Am Pkw 
des Geschädigten sowie auf dem 
Grundstück entstand erheblicher 
Sachschaden im niedrigen fünf-
stelligen Bereich. Da dem Ge-
schädigten der Pkw-Kombi be-
reits in Gößnitz auffiel, werden 
weitere Zeugen gebeten, sich 
unter Angabe der Bezugsnum-
mer 0140181/2026 bei der Poli-
zeiinspektion Altenburger Land 
zu melden.
Landespolizeiinspektion Gera
Achtung! 
Zeugen mit Hinweisen bitte 
unter 03447/4710 bei der Poli-
zeiinspektion Altenburger Land 
melden.

(Stand: 16. Juni 2026)

Aktueller
Polizeibericht



20. Juni 2026 KURIER – Seite

Kommen Sie gern vorbei und lassen Sie sich beraten!

Filiale Altenburg
Nordplatz 8 | Altenburg
     03447 31070
     altenburg@carqueville-online.de

Urenkelin der Kurland-Herzogin mit Pfarrer
zu Besuch auf Burg Posterstein 

Schmölln/OT Posterstein. Am 
Sonntag. 31. Mai 2026, bekam das 
Museum Burg Posterstein Besuch 
von Christiane Ruoss-Blaack, die 
Urenkelin der Herzogin von Kur-
land, und Alain Joly, dem Pfarrer 
der evangelischen Kirche von Pa-
ris, die die Herzogin zu Lebzeiten 
regelmäßig besuchte und finanziell 
unterstützte. 
Christiane Ruoss-Blaack ist Mit-
glied im Museumsverein Burg 
Posterstein und bei der Pariser Ge-
sellschaft Les Amis de Talleyrand. 
Gemeinsam mit Pfarrer Alain Joly 
der Pariser Kirche Des Billettes 
besuchte sie das Altenburger Land 
schon mehrfach. Auf den Spuren 
der Herzogin schauten sie sich die 
Ausstellung auf Burg Posterstein 
und den Schlosspark Tannenfeld 
an. Die europäische Salonge-
schichte mit dem Salon der Anna 
Dorothea von Kurland im Mittel-
punkt ist seit Jahrzehnten ein 
Forschungs- und Ausstellungs-
schwerpunkt im Museum Burg 
Posterstein.
Marlene Hofmann/Marketing & 

Kommunikation im Museum 
Burg Posterstein

Christiane Ruoss-Blaack (1.v.l.) und Alain Joly (3.v.l.) mit Marlene Hof-
mann vom Museum Burg Posterstein. Foto: Museum Burg Postersein

50 Jahre Kita „Bummi“ – Eine unvergessliche 
Festwoche voller Freude und Erinnerungen

„Frei sein“ – Junge Talente begeistern 
mit Wort und Musik

Schmölln. Die Kita „Bummi“ fei-
erte vom 4. bis 8. Mai 2026 ihr 50-
jähriges Bestehen mit einer ab-
wechslungsreichen und fröhlichen 
Festwoche. Zahlreiche Höhepunk-
te sorgten bei Kindern, Familien 
und Gästen für Begeisterung und 
machten das Jubiläum zu einem 
besonderen Erlebnis. Den Auftakt 
bildete am Montag ein gemütli-
cher Kinotag mit Popcorn. Am 
Dienstag sorgte der Besuch eines 
Bonbon-Machers für strahlende 
Kinderaugen. Die Mädchen und 
Jungen konnten nicht nur die Her-
stellung von Bonbons und Lollis 
verfolgen, sondern sich anschlie-
ßend auch ihren eigenen Lolli zu-
sammenstellen. Spannend wurde 
es am Mittwoch, als die Polizei mit 
zwei Fahrzeugen die Einrichtung 
besuchte. Die Kinder konnten die 
Einsatzfahrzeuge aus nächster 
Nähe kennenlernen, Fragen stellen 
und vieles selbst ausprobieren. Am 
Nachmittag öffnete die Kita ihre 
Türen für ehemalige Kolleginnen 
und Kollegen, Mitarbeitende, Fa-
milien sowie interessierte Gäste. 
Besonders die Ausstellung mit his-
torischem Spielzeug und zahlrei-
chen Fotos aus fünf Jahrzehnten 
Kita-Geschichte weckte Erinne-
rungen und großes Interesse. Bei 
Rundgängen durch das Haus wur-
den viele Geschichten aus vergan-
genen Zeiten ausgetauscht. 
Der Donnerstag stand ganz im Zei-
chen der Vorbereitungen für den 

großen Abschlusstag. Gemeinsam 
schmückten Kinder, Erzieherinnen 
und Eltern die Einrichtung und 
sorgten für eine festliche Atmo-
sphäre. Der Höhepunkt der Jubilä-
umswoche folgte am Freitag. Am 
Vormittag begeisterte das Mit-
machprogramm „Kinderquatsch 
mit Franzine“ die Kinder. Ab 
15.00 Uhr füllte sich der Hof der 
Kita mit Kindern, Eltern, Großel-
tern und zahlreichen Gästen. Die 
Schulanfängergruppe eröffnete 
das Fest mit einem liebevoll ge-
stalteten Programm. 
Anschließend warteten zahlreiche 
Mitmachangebote auf die Besu-
cherinnen und Besucher, darunter 
eine Rollenrutsche, ein Glücksrad, 
Kinderschminken und Kindertat-

toos, Bastelstationen, Dosensprit-
zen sowie ein Kletterturm. Auch 
der Eismann machte Halt in der 
Kita und sorgte für zusätzliche 
Freude. Für das leibliche Wohl war 
ebenfalls bestens gesorgt. 
Bei bestem Festwetter wurde ge-
meinsam gelacht, erzählt und ge-
feiert. Die Jubiläumswoche fand 
damit einen gelungenen Abschluss 
und wird allen Beteiligten noch 
lange in Erinnerung bleiben. 
Das Team der Kita „Bummi“ 
bedankt sich herzlich bei allen 
Mitwirkenden, Unterstützenden 
sowie bei den großen und kleinen 
Gästen, die diese Festwoche zu ei-
nem unvergesslichen Erlebnis ge-
macht haben. 

Stadtverwaltung Schmölln

Altenburg. Mit eindrucksvollen 
Rezitationen und musikalischen 
Darbietungen begeisterten die 
Preisträger der Wettbewerbe „Ju-
gend rezitiert“ und „Jugend musi-
ziert“ ihr Publikum bei einer Gala 
im Theaterzelt, die zum 26. Mal 
vom Altenburger Theaterverein 
und unter der Schirmherrschaft 
von Landrat und OB organisiert 
wurde. Unter dem Motto „Frei 
sein“ entstand ein Programm, das 
zum Nachdenken anregte und in 
Erinnerung bleiben wird.
Einen abwechslungsreichen und 
bewegenden Nachmittag gestalte-
ten junge Künstler zum Thema 
„Frei sein“. Zahlreiche Besucher 
waren am vergangenen Samstag 
ins Theaterzelt gekommen, um die 
jungen Talente zu erleben und sich 
von ihren Darbietungen inspirie-
ren zu lassen.
Auf eindrucksvolle Weise verband 
die Veranstaltung Literatur und 

Musik. Mit ausdrucksstarken Re-
zitationen und musikalischen Bei-
trägen setzten sich die Jugendli-
chen mit dem Thema „Freiheit“ 
auseinander – mal nachdenklich, 
mal hoffnungsvoll und immer mit 
großer Leidenschaft. Dabei reichte 
das Repertoire von klassischen 
Werken bis hin zu modernen Kom-
positionen, zeitgenössischen und 
sogar selbst verfassten Texten.
Die jungen Künstler zeigten nicht 
nur ihr Können, sondern auch, wie 
vielfältig der Begriff der Freiheit 
interpretiert werden kann. Ob per-
sönliche Unabhängigkeit, gesell-
schaftliche Verantwortung oder 
Unfreiheit – die Beiträge regten 
zum Nachdenken an und berührten 
das Publikum. Zwischen den ein-
zelnen Darbietungen wurde kurz-
weilig moderiert, wodurch ein 
abwechslungsreiches und stim-
mungsvolles Programm entstand. 
Die Zuhörer dankten den Mitwir-

kenden mit anhaltendem Applaus.
Die Gala machte deutlich, welch 
gutes Niveau die Preisträger der 
beiden Wettbewerbe erreicht ha-
ben; gleichzeitig setzte die Veran-
staltung ein eindrucksvolles Zei-
chen für die Bedeutung von 
Kultur, Kreativität und Meinungs-
freiheit. In diesem Sinn und mit 
Hilfe der finanziellen Unterstüt-
zung durch die Sparkasse Alten-
burger Land sind wir für das 27. 
Programm bestens motiviert.
Ein großes Dankeschön geht an 
alle Teilnehmer, die künstlerischen 
Leiter Gudrun Rieß und Stefan  
Klein, an alle fleißigen Helfer vor 
Ort und in der Vorbereitung der 
Wettbewerbe, das Theater Alten-
burg/Gera, die Musikschule und 
die Sparkasse Altenburger Land. 
Besten Dank auch an den Landrat 
und den OB für die jahrelange Un-
terstützung. 

Theaterverein Altenburg

Foto: Stadtverwaltung Schmölln

Gemeinsam für 55 Katzen in Not – Verein bedankt sich bei 
Fressnapf Nobitz und allen Unterstützern

Der Verein „Hoffnung für Wild-
enten, Schwäne und Co.“ e.V. Al-
tenburg möchte sich ganz herzlich 
bei Fressnapf Nobitz für die Fut-
terspende bedanken, die wir Ende 
Mai bekommen haben. 
Diese Futterspende ist bestimmt 
für circa 55 frei lebende Katzen, 
die an einer Futterstelle im Be-
reich Borna leben. Über diese 
Futterstelle wurden wir bereits 
Mitte Dezember 2025 informiert 
und schnelle Hilfe war notwen-
dig. Über einen Spendenaufruf 
vom Tierschutzverein Oellschütz 
und unserem Verein konnte be-
reits von vielen privaten Spendern 
Futter an die Futterstelle gebracht 
werden. Obwohl diese Futterstelle 
in Sachsen ist, haben wir gemein-
sam mit dem zuständigen Tier-
heim fast alle Tiere kastrieren 
können. Es war auch möglich, 

sechs dieser Tiere im Altenburger 
Land zu vermitteln, wo sie ein lie-
bevolles Zuhause gefunden ha-
ben. 
Weitere Tiere konnten inzwischen 
ein vorübergehendes  Zuhause in 
verschiedenen Tierheimen finden, 
wo sie für eine Vermittlung vorbe-
reitet werden. 
Dieses Problem wurde von Fress-
napf Nobitz aufgenommen und 
mit dieser Futterspende unter-
stützt, die inzwischen vor Ort 
schon übergeben wurde. 
Wir möchten uns aus diesem 
Grund bei Fressnapf in  Nobitz 
und gleichzeitig bei allen Tier-
freunden bedanken, die uns bei 
dieser Spendenaktion unterstützt 
haben. 
Die Tiere haben sich ihre missli-
che Situation nicht ausgesucht, sie 
tragen keine Schuld an ihrem Da-

sein. Es ist die Schuld der Besit-
zer, die ihren Tieren unkastriert 
Freilauf gewähren und sich ihrer 
Verantwortung deren Nachwuchs 
gegenüber nicht stellen. Es ist 
leider kein Einzelfall, nicht nur 
in Sachsen oder Thüringen, nein, 
in ganz Deutschland kämpfen 
deshalb alle Tierschutzverbände 
für eine Katzenschutzverordnung, 
um weiteres Tierleid zu verhin-
dern. 
Zum Glück gibt es immer noch 
Tierfreunde, denen das Leid der 
Tiere nicht egal ist und die sich 
um herrenlose Katzen kümmern. 
Ihnen sei aus diesem Grund noch-
mals herzlichst gedankt.

Andrea Rücker
Vorsitzende des Vereins 

„Hoffnung für Wildenten, 
Schwäne und Co.“ e. V. 

Altenburg

Mitarbeiterin Candy Kersten von 
der Fressnapf Hartmann e.K. in 
Nobitz übergab die Futterspenden 
an Tierfreundin Nicole Schmidt zur 
Weitergabe.          Foto: privat

Abschlussfoto der Teilnehmer des Wettbewerbes „Jugend rezitiert“. Sebastian Kühn (Sparkasse Altenburger 
Land) überreicht Katy Jäckel (Vorsitzende des Altenburger Theatervereins) einen Scheck über 1.000 Euro zur 
Förderung der Jugendarbeit. Fotos: Thomas Hepprich
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Schmöllner Kneipp-Kita „Seepferdchen“ feierte 
erfolgreiches Sommerfest 

„Mutige Orte in den Kohleregionen“ werden 
vom Bund gefördert 

Schmölln. Am 29. Mai 2026 ver-
wandelte sich die Kneipp-zertifi-
zierte Kita „Seepferdchen“ in 
Weißbach in eine lebendige Fest-
meile. Unter dem Motto „Som-
merfest & Tag der offenen Tür“ 
öffnete die Einrichtung direkt am 
Sportplatz von 15.00 bis 17.30 Uhr 
ihre Pforten für Familien, Nach-
barn und interessierte Besucher. 
Im Mittelpunkt standen dabei die 
fünf Säulen der Kneipp-Philoso-
phie, die im Kita-Alltag fest veran-
kert sind und an diesem Tag spiele-
risch erlebbar gemacht wurden. 
Erlebnisstationen rund um die 
fünf Kneipp-Elemente 
Die Erzieherinnen und Erzieher 

hatten sich ein buntes Kinderpro-
gramm einfallen lassen, das die 
Elemente Wasser, Bewegung, Er-
nährung, Heilpflanzen und Le-
bensordnung aufgriff: 
Wasser und Bewegung: Während 
die Kleinsten im Sandbereich aktiv 
waren, warteten im Garten erfri-
schende Wasserstationen. Ein be-
sonderes Highlight für die Kinder 
war das Entenangeln an den gro-
ßen Zinkbadewannen. 
Heilpflanzen und Ernährung: Im 
üppig grünen Kräutergarten der 
Kita konnten die Gäste frischen 
Schnittlauch und duftenden Salbei 
bestaunen. Passend dazu zeigte 
die Station „Ernährung“, wie le-

cker gesundes Essen sein kann: 
Ein kulinarisches Buffet bot 
selbstgemachte Snacks, liebevoll 
angerichtete Vollkornbrote mit 
frischen Kräuteraufstrichen, ge-
sunde Knabbereien und erfri-
schendes, mit Limetten verfeiner-
tes Wasser aus großen Spendern. 
Einblicke, Hüpfburg-Spaß und 
gelebte Gemeinschaft 
Neben den Spielstationen nutzten 
viele Besucher den Tag der offe-
nen Tür, um bei Führungen einen 
Blick in die liebevoll gestalteten 
Gruppenräume zu werfen und sich 
aus erster Hand über die zertifi-
zierte Kneipp-Arbeit der Einrich-
tung zu informieren. 

Für leuchtende Augen und jede 
Menge Extra-Energie sorgte zu-
dem eine große Hüpfburg auf der 
angrenzenden Wiese, auf der sich 
die Kinder nach Herzenslust austo-
ben und springen konnten. 
Das Team der Kita „Seepferd-
chen“ zieht eine rundum positive 
Bilanz: „Es war ein wunderschö-
ner Nachmittag voller Begegnun-
gen, Lachen und Bewegung. Ein 
großes Dankeschön gilt allen Hel-
fern, Eltern und Unterstützern, die 
dieses Fest zu einem unvergessli-
chen Erlebnis für unsere Kinder 
gemacht haben.“ 

Text/Fotos(2):
Stadtverwaltung Schmölln

Altenburger Land. Die Förderin-
itiative „Mutige Orte in den Kohle-
regionen“ unterstützt die Initiie-
rung, Entwicklung und Umsetzung 
von architektonischen, städtebauli-
chen oder freiraumplanerischen 
Projekten. Der Aufruf ist ein Pilot-
verfahren zur Erprobung einer fol-
genden, breiter angelegten Förde-
rinitiative. Eine Kombination mit 
anderen Förderprogrammen ist 
möglich. Gefördert werden können 
investive, investitionsvorbereitende 
und konzeptionelle Maßnahmen. 

Der Förderzeitraum ist auf zwölf 
Monate begrenzt. Das Projekt muss 
im Jahr 2026 begonnen und im Jahr 
2027 abgeschlossen werden. Dafür 
stehen insgesamt maximal 150.000 
Euro zur Verfügung, pro Projekt 
können bis zu 75.000 Euro bean-
tragt werden. Antragsberechtigt 
sind Kommunen und kommunale 
Einrichtungen sowie Unternehmen 
in kommunaler Trägerschaft oder 
solche, die sich mehrheitlich im Ei-
gentum kommunaler Gebietskör-
perschaften befinden oder unter de-

ren Kontrolle stehen und Projekte 
in den Braunkohleregionen gemäß 
Investitionsgesetz Kohleregionen 
(InvKG) initiieren, entwickeln un-
d/oder umsetzen. Förderanträge 
können bis zum 15. Juli 2026 per 
E-Mail eingereicht werden. Fragen 
zum Projektaufruf können an das 
Kompetenzzentrum Regionalent-
wicklung (KRE) im BBSR per E-
Mail an mutige-orte@bbr.bund.de 
gestellt werden. Weitere Informati-
onen, die Antragsformulare sowie 
die Anmeldung für die Online-Ver-

anstaltung sind auf der Seite des 
Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) unter 
www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/for 
schung/aufrufe/aktuellemeldungen/
mutige-orte.html zu finden. 
Das Modellvorhaben „Absorptions-
fähigkeit von Fördermitteln in 
strukturschwachen Räumen stär-
ken“ wird durch das Bundesminis-
terium für Wohnen, Stadtentwick-
lung und Bauwesen (BMWSB) und 
das BBSR gefördert.

Landratsamt Altenburger Land

Und wieder ein interessantes 
und gelungenes Klassentreffen

Leserbrief – Zu einem weiteren 
Klassentreffen waren die ehemali-
gen Schüler der Klasse 8a von 
1957 eingeladen. Nach einem sehr 
schmackhaften Mittagessen im 
Lohsengarten fuhren wir in einer 
Fahrgemeinschaft zum Hillerturm 
auf dem Pfefferberg, einem ein-
malig schönen Ambiente unserer 
Stadt Schmölln.
Der Besitzer, Herr Andreas Fran-
ke, erklärte uns sehr ausführlich 
die Geschichte zur Entstehung die-
ses Turmes: Ein ehemaliger Frem-
denlegionär hieß 1905 diesen 
Turm errichten. Er ist von Legen-
den umgeben und weist kaum 
schriftliche Überlieferungen auf. 
Es ist ein runder, zinnenbewerkter 
Turm und wurde nach historischen 
Vorbildern errichtet.
Eine tragische Liebesgeschichte 
erzählt, dass Hiller vom Turm aus 
die Tochter der Gärtnerei Richter 
sehen konnte, jedoch blieb diese 
Liebe unerfüllt. Hiller nahm sich 
1905 das Leben und erlebte die 
Fertigstellung des Turmes nicht.
Der Turm wurde ein beliebtes 
Wanderziel. 1934 eröffnete Hein-
rich Schulze das Gartenrestaurant 

„Zum Hillerturm“, welches bis 
zum Ausbruch des zweiten Welt-
kriegs bestand. Danach verfielen 
Turm und Grotte.
2018 erwarb Jörg Franke das Ob-
jekt und restaurierte es umfassend 
ohne öffentliche Mittel. Seit 2024 
ist das Gelände für Veranstaltun-
gen, Hochzeiten und am „Tag des 
offenen Denkmals“ zugänglich. 
Wir bedanken uns beim Herrn An-
dreas Franke, dem Sohn des Re-
staurators, für die ausführlichen 
Erläuterungen und die Führung 
durch das Gelände sowie die 
Turmbesteigung.
Ein besonderer Moment war außer-
dem, dass ein Eintrag eines ehema-
ligen Mitschülers, Herrn Wolfgang 
Wünschmann, im Buch des Kirch-
turms vom Klassentreffen am 24. 
Mai 2024 verlesen wurde, welcher 
fast dem Apostolischen Glaubens-
bekenntnis entspricht. Kirchenvor-
standsmitglied Benno Kintzel hatte 
diesen Eintrag zuvor im Buch des 
Kirchturms fotografiert.
Abschließend ließen wir das Klas-
sentreffen im Lohsengarten bei gu-
tem Kaffee und Kuchen ausklin-
gen. Siegfried Köster

Foto: Gina Hartmann/KI assistiert
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■ Wert in PKT

Preisschock, Inflation, Zinsanstieg
Mit der ersten Zinserhöhung seit drei Jahren 
(September 2023) hat die Europäische Zentral-
bank vergangene Woche auf die Inflations-sorgen 
reagiert. Was der Kapitalmarkt – also das lange 
Zinsende (für beispielsweise Baufinanzierungen) – 
schon seit einigen Monaten mit Zinsanstieg 
vormacht, zeigt sich jetzt auch im kurzen Laufzeit-
bereich. Der Einlagenzins, zu welchem Banken 
Gelder bei der EZB parken können, liegt damit bei 
2,25 Prozent. Dies ist der Inflationsentwicklung 
geschuldet, welche von 1,7 Prozent im Januar 
2026 auf jetzt 3,2 Prozent erheblich angezogen 
hat. Zur Erinnerung: Die von der EZB definierte 
Inflations-Zielmarke für mittelfristige Preis-
stabilität liegt bei 2 Prozent. Die Zentralbank 
wollte unbedingt ein zu zögerliches Abwarten 
vermeiden, gab es doch vor gut drei Jahren 
erhebliche Kritik nach dem massiven Inflation-
sanstieg infolge des begonnenen Ukraine-Krieges 
und der sprunghaften Energieverteuerung. Ein 
ähnliches Szenario haben wir auch jetzt mit 
dem Iran. Volkswirte befürchten zu Recht, dass 
sich mit dem Krieg im Nahen Osten nicht nur Hei-
zen und Tanken verteuern wird. Der Preisauftrieb 
wird allgemeiner Art sein, da Firmen in allen Berei-
chen die gestiegenen Energie- und Transport-
kosten an die Verbraucher weitergeben. Höhere 
Zinsen an Geld- und Kapitalmarkt sollen also 
die Kredite für Verbraucher und Unternehmen 
verteuern und damit die Nachfrage eindämmen 
und die Inflation einbremsen. Die Zinsanstiege 
kommen allerdings zur Unzeit: Sie würgen nicht 
nur die Investitionstätigkeit der Firmen in einer 
fortgesetzten Konjunkturdelle ab, sie sorgen auch 
beim Häuslebauer und beim Konsumenten, für 
Überlegungen, ob er sein beabsichtigtes Baupro-
jekt, seinen Autokauf oder seine noch so kleine
Investition jetzt noch Umsetzen will – oder kann(!). 
Dennoch ist die Zinserhöhung richtig! Das 
oberste Ziel muss es sein, die Inflation im Griff 
zu halten. Keinem nützt es etwas, wenn seine 

vorhandenen Vermög-
enswerte – ob Bar-
vermögen, Depot-
bestand oder ggf. 
auch Immobilie – in 
kurzen Zeitabstän-
den mit überpropor-
tionalen Wertabschlä-
gen konfrontiert sind. Die 
Kaufkraft Ihrer Vermögenswerte 
muss erhalten bleiben! So gesehen, 
ist es für Sparer und Anleger sicher 
ein kleiner Trost, wenn die Zinsen 
etwas steigen. Es ist allerdings nur 
ein Verringern des Kaufkraftverlustes 
– denn das aktuelle Inflationsniveau 
bekommt man selbst mit dem gestie-
genen Zins nicht vollends kompensiert 
– es bleibt oft bei negativer Realverzin-
sung. Dazu braucht man alternative 
Konzepte und Strategien … wie viele von 
Ihnen auch wissen und umsetzen!
Und damit noch eine Bitte an die 
Tagesgeldanleger: Die VR-Banken sind 
sicher nicht der absolute Preisführer bei 
Tagesgeldern oder Einlagenzinssätzen – 
müssen sie auch nicht sein bei exzellenter 
Bonität unserer Bankengruppe. Unser 
Zins ist fair und marktgerecht – und wir 
halten den Zinssatz unbefristet konstant – 
ohne Zeitbegrenzung oder „nur für Neu-
kunden“. Prüfen Sie das bei etwaigem 
„Augenzwinkern“ anderer Bewerber mal – 
denn der kurzfristige Zinsvorteil des 
Konkurrenzangebotes geht schnell durch 
Zeitverlust beim Hin- und Her-Transferieren 
drauf – besonders, wenn das „Angebot“ 
sein Laufzeitende findet. Und den Zins-
anstieg bekommen Sie jetzt auch bei uns 
weitergereicht.
birk.nitschack@vrbank-altenburgerland.de
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Standing Ovation in Tegkwitzer Kirche
Tegkwitz. Am Freitagabend, dem 
12. Juni, gastierte in der Tegkwit-
zer Kirche St. Marien das 
Schmöllner Orchester „Da Capo“ 
unter Leitung von Matthias Mei-
schner und begeisterte mit seinem 
Programm 100 Gäste in einer voll 
besetzten Kirche. Arnhild Kump 
konnte das bekannte Orchester für 
einen Auftritt gewinnen und be-
grüßte Orchester und Gäste ganz 
herzlich. „Da Capo“ besitzt im 
Landkreis und darüber hinaus ei-
nen hohen Bekanntheitsgrad und 
bot auch in Tegkwitz ein stim-
mungsvolles 90-minütiges Kon-
zert mit einem breit gefächerten 
Repertoire mit moderner sympho-
nischer Musik, Schlagern und Mu-
sical-Liedern. 
Für die 30 Damen und Herren so-
wie die Sängerinnen Lisamilene 
Rohleder aus Schmölln und die 
Monstaberin Amelie Schünemann 
war dieses Konzert praktisch ein 
„Heimspiel“. Für jeden Musikge-
schmack war etwas dabei und das 
Publikum honorierte die Leistung 
mit lang anhaltendem Applaus. 
Das Stück „Gestern, heute, mor-
gen“ gab den Auftakt. „Crocodile 
Rock“ und „You Raise Me Up“ so-
wie das Lied „Wunderschön“ aus 
„My Fair Lady“, vorgetragen von 

Amelie Schünemann, folgten. 
Auch das ABBA-Medley vom 
Gesangsduo Schünemann/Rohle-
der wurde begeistert und klat-
schend vom Publikum begleitet. 
Die allseits bekannten Songs 
„You’ll Be in My Heart“ und 
„Country Roads“ trafen ebenso 
den Geschmack der Zuhörer. Ur-
aufführung hatte die Ballade „Es 
war einmal ein König“, die Amelie 
Schünemann präsentierte. Eine 
Partnerschaft mit Österreich wur-
de mit einem Jodellied untermau-
ert. Eine Referenz an Ungarn war 
das interpretierte Lied von Amelie 
Schünemann „Die Julischka aus 

Budapest“. Am Ende stand das 
Lied „It’s raining men“, das von 
dem Duo Rohleder/Schünemann 
dargeboten wurde. Stehende Ova-
tionen und Zugaberufe waren allen 
Künstlern gewiss. Ein tolles Pro-
gramm endete mit den Liedern 
„Kleiner Käfer“ und „Schönes 
Mädchen“. Arnhild Kump dankte 
dem Orchester, den beiden Solis-
tinnen und dem Orchesterleiter 
Matthias Meischner unter dem Ju-
bel der Zuhörer ganz herzlich. Ein 
Wiedersehen mit „Da Capo“ in 
Tegkwitz ist zukünftig nicht aus-
zuschließen, was alle freuen wür-
de.  Reinhard Weber/KV

Foto: Reinhard Weber

Erfolgreiche Luckaer Sportschützen

Altenburger Spielfläche wieder auf dem Markt

Lucka. Für die Vorbereitung und 
Qualifizierung der Jahreshöhe-
punkte nutzten Luckaer Sport-
schützen Pokalwettkämpfe in De-
litzsch, Dessau und Halle. 
Am Pokal der SG-Delitzsch nahm 
Wolfgang Schuhknecht teil und 
ging mit dem Luftgewehr Auflage 
und dem Kleinkalibersportgewehr 
Auflage mit Erfolg an den Start.
Die 314,3 Ringe mit dem Luftge-
wehr und die 290 Ringe mit dem 
Kleinkalibersportgewehr bedeute-
ten den Sieg.
Hartmut Dethloff ging beim Saale-
pokal in Halle mit der Sportpistole 
30-Schuss-Auflage und mit der 50- 

Meter-Pistole 30-Schuss-Auflage 
erfolgreich an den Start. Mit der 
Sportpistole belegte er mit 289 
Ringen den 2. Platz und mit der 
50-Meter-Pistole siegte er mit 270 
Ringen.
Einer Einladung nach Dessau 
folgten fünf Sportschützen. Sie 
holten drei Siege, zwei Mal den 
zweiten Platz und ein Mal den 
dritten Platz. Mit der Sportpistole 
30-Schuss-Auflage belegte Deth-
loff den 1. Platz mit 293 Ringen 
Senioren III-IV. In der gleichen 
Seniorenklasse wurde Alfred 
Lask zweiter mit 280 Ringen.  In 
der Seniorenklasse I+II wurde 

Andreas Gerth mit 271 Ringen 
dritter. SV-Lucka wurde in der 
Mannschaftswertung Sieger mit 
Dethloff-Lask-Gerth, 844 Ringe.
Mit dem Sportgewehr 30-Schuss-
Auflage konnte Schuhknecht mit 
304,1 Ringen den Sieg holen. In 
der Mannschaftswertung konnte 
SV-Lucka mit Schuhknecht-Lask- 
Dethloff mit 893,2 Ringen den 
zweiten Platz belegen.
Bei Jugendwettkämpfen in Suhl 
und Barchfeld konnte Max Adels-
berger mit der Luftpistole 366 Rin-
ge und 362 Ringe erzielen und mit 
dieser Ringzahl siegen.

Wolfgang Schuhknecht

Altenburg. Am Donnerstag, dem 
18. Juni 2026, wird der Markt wie-
der spielerisch belebt. Die Alten-
burger Spielfläche der Altenburger 
Tourismus GmbH geht in die fünf-
te Runde. Von 16.00 bis 18.00 Uhr 
können alle Spielfreudigen vorbei-
kommen und neue oder alte Spiele 
(wieder)entdecken. Dank des 
Sponsorings von ASS Altenbur-
ger/Cartamundi Deutschland wird 
auch das Mobile Spielecafé vor 
Ort dabei sein.
Im 1050. Jahr der Stadt Altenburg 
bietet die Altenburger Tourismus 
GmbH gemeinsam mit ASS Alten-

burger/Cartamundi Deutschland 
und dem Mobilen Spielecafé wie-
der die Spielfläche auf dem Markt 
an. Jeweils an einem Donnerstag 
im Monat von Mai bis September 
können Spielfreunde vor dem 
Spielkartenladen Altenburg neue 
Spiele austesten, sich inspirieren 
lassen oder Ideen für einen Spiele-
nachmittag mitnehmen.
„Wir freuen uns, dass wir mit der 
Spielkartenfabrik Altenburg/Car-
tamundi einen Partner gewinnen 
konnten, der diese beliebte Veran-
staltung mit uns trägt, damit wir 
die zwei Stunden weiterhin kos-

tenfrei für jeden anbieten können“, 
freut sich Jessica Paeschke von der 
ATG. 
Beim nächsten Termin am Don-
nerstag, dem 18. Juni 2026, stehen 
Klassiker sowie kleine Reisespiele 
des Schwesterunternehmens NSV 
im Fokus.
Weitere Termine 2026
Termine: 18.06.|16.07.|13.08.| 7.09.,
jeweils von 16.00 bis 18.00 Uhr, 
kostenfrei und ohne Voranmel-
dung, Ort: Altenburger Spielkar-
tenladen, Markt 17, 04600 Alten-
burg

Altenburger Tourismus GmbH

91. Schleizer Dreieckrennen – Doppelsieg für den Lehndorfer Jan Ole Jähnig
Schleiz/Lehndorf (Altenburger 
Land). Jan Ole Jähnig ist unter 
den Motorradrennsport-Kennern 
der Region längst ein Begriff. Eine 
Pause in der Euro Moto-Serie, 
Nachfolger der Internationalen 
Deutschen Motorradmeisterschaft 
(IDM), nutzte der in Lehndorf 
(Altenburger Land) beheimatete 
25-jährige zu einem Start auf dem 
Schleizer Dreieck. Die 91. Auflage 
auf der deutschlandweit ältesten 
Naturrennstrecke, veranstaltet vom
MSC Schleizer Dreieck, bot den 
Zwei- und Dreirad-Rennsport-
freunden an drei Tagen besten 
Sport, wobei die Klasse Super-
sport/Superbike zu den Höhen-
punkten auf dem 3,805 km-langen 
Rundkurs zählte. 
„Sechs Klassen und 12 Rennen 
lockten Tausende Fans auf die Tri-
bünen am Buchhübel und anders-
wo“, freute es auch MSC-Ehren-
mitglied Stromhardt Kraft, zu 

DDR-Zeiten ein überaus bekann-
ter und erfolgreicher Automobil-
rennfahrer. Als ehemaliger Fahrt-
leiter des MSC nahm Kraft auch 
die Siegerehrungen vor, konnte 
beide Male Superbike-Sieger Jan 
Ole Jähnig die Trophäen des Lauf-
siegers überreichen. Auf einer 
BMW M 1000 RR (ca. 215 PS/et-
wa 320 km/h Spitzengeschwindig-
keit/Team Gert56) rockte der 
Lehndorfer bereits im Training die 
Konkurrenz, lediglich Christoph 
Beinlich aus Pößneck (BMW M 
1000 RR/T Beinlich Racing Team) 
konnte da einigermaßen mithalten. 
Von der Pole in beiden Läufen 
über je 12 Runden gestartet, verlor 
Beinlich dann aber schnell den 
Blickkontakt zum führenden Jäh-
nig. Der Niederländer Martin van 
Ruitenbeek (Honda) freute sich 
dennoch über die beiden dritten 
Plätze. Daniel Kratzsch aus Dobit-
schen (Altenburger Land), der das 

Duo technisch betreute: „Beide 
haben das gesamte Wochenende 
über, auch bereits in den Trai-
ningssitzungen, bewiesen, dass sie 
zur nationalen Spitze in ihrer Klas-
se gehören.“ 
Der 25-jährige Lehndorfer Jan Ole 
Jähnig fand 2009 durch einen 
Besuch der Leipziger Motorrad-
messe Gefallen am Fahren auf 
zwei Rädern. In Nachwuchsklas-
sen (ADAC Minibike ab 2012/ 
ADAC-Juniorcup 2015/Vizemeis-
ter 2016/Debüt als IDM-Pilot 
2017) bewies Jähnig sein Potenti-
al. 2017 gelang mit dem Deut-

schen Meistertitel in der SSP 300 
(Yamaha R3) sein vorerst größter 
Erfolg. Ein Missgeschick ver-
hinderte später einen weiteren 
Titelgewinn, diesmal in der 
Superstockkategorie 600 (Yamaha 
YZF). Um die WM-Krone (Super-
sport 300/KTM RC) fuhr Jan Ole 
Jähnig im Team Freudenberg ab 
2018, 2019 wurde er in Assen 
(Niederlande) als Dritter geehrt. 
Das Aus der Internationalen 
Deutschen Motorradmeisterschaft 
(IDM) bedauert Jähnig, sieht aber 
in der Euro Moto-Serie (sieben 
Veranstaltungen/Klassen Superbi-

ke, Supersport, Sportbike) auf den 
Strecken Sachsenring, Brünn, 
Most (beide CZE), Oschersleben, 
Assen (NL), Nürburgring und Ho-
ckenheim eine neue und interes-
sante Herausforderung. 
„Auch die Teilnahme mit meinem 
Team German Racing (Gert56/
Gründung 2015) an Langstrecken-
rennen habe ich in meinem Portfo-
lio“, freut es Jähnig. In dieser Liga 
fahren auch die Teammitglieder 
Toni Finsterbusch und GP-Pilot 
Marcel Schrötter. 
Nach dem Ayrton Senna-Motto 
„Gewinnen heißt, mehr zu geben, 

als alle anderen es für möglich hal-
ten“, handelt Gert56, das betrifft 
Aktive wie das technische Perso-
nal gleichermaßen. Für den Lehn-
dorfer – von Beruf Metallbauer im 
elterlichen Betrieb - war es wich-
tig, sich auch in der Thüringer Re-
gion dem Publikum zu stellen. 
„Die Gelegenheit gibt es nicht all-
zu oft.  Aber ich meine, ich bin das 
meinen Fans auch schuldig“, 
strahlt Jan Ole Jähnig, während 
seine Fans nach der Siegerehrung 
auf Gespräche mit ihrem Idol war-
ten.

Wolfgang Wukasch

Der SBK-Doppelsieger Jan Ole Jähnig (Lehndorf, r.), Techniker Daniel 
Kratzsch (Dobitschen, M) und der Zweite Christoph Beinlich (Pößneck).

Doppelsieger Jan Ole Jähnig #14 (r.) setzt zum Überrunden eines Mit-
konkurrenten an. Fotos (2): Wolfgang Wukasch

Öffnungszeiten: Montag-Freitag 8.00-18.00 Uhr 
Samstag 8.00-16.00 Uhr • Sonntag 9.00-12.00 Uhr 
Landwirtschaftsbetrieb H. Säwert

Tel. 01 57/87 79 36 63

ERDBEEREN
– Zum Selberpflücken –

Ab sofort in 04603 Nobitz,
Bornshain 47b am Bahnübergang

Anpfiff bei der Feuerwehr!
Altenburg-Kosma. Am Sonntag 
startete die deutsche National-
mannschaft bei der WM in den 
USA mit einem Paukenschlag. 
Zum Auftaktspiel gegen Curaçao 
lud die Freiwillige Feuerwehr 
Kosma zum gemeinsamen Fuß-
ballschauen in das örtliche Ge-
meindehaus ein.
Rund 60 begeisterte Fans im Alter 
von unter zehn bis über 80 Jahren 
füllten den Saal. Bei kühlen Ge-
tränken, Steaks und Roster vom 
Grill fieberten die Generationen 
gemeinsam vor der Großbildlein-
wand mit. Jedes Tor der DFB-Elf 
wurde lautstark bejubelt, und 
davon gab es reichlich: Unsere Na-
tionalelf bedankte sich für die tolle 
Unterstützung im Altenburger 
Land mit einem fulminanten 7:1-
Kantersieg. Die Stimmung im fest-
lich geschmückten Saal war groß-
artig. „Das war ein absolut gelun-

gener Start in das Turnier“, freuten 
sich die Organisatoren der Feuer-
wehr und die Gäste einig. Nun hof-
fen alle Beteiligten auf einen lan-
gen und erfolgreichen WM-Weg 

unserer Mannschaft. Eines steht in 
Kosma jetzt schon fest: Die Be-
geisterung wird hier weiterhin lei-
denschaftlich geteilt!

Peter A. Schubert

Von U10 bis Ü80 saßen die Fussballfans aus Kosma und Kürbitz im 
Gemeindehaus und bejubelten die deutsche Nationalmannschaft bei 
ihrem ersten Spiel der Fußball-WM 2026. Foto: Peter A. Schubert

Altenburg läuft zur Bestform auf
Altenburg. Wenn Altenburg zum 
Skatstadtmarathon ruft, bleibt die 
Stadt nicht am Streckenrand ste-
hen – sie läuft, feuert an und feiert 
mit. Zur 16. Auflage wurde die 
Skatstadt wieder zur Laufarena: 
vom Marktplatz hinaus auf die 
verschiedenen Distanzen, durch 
Altstadtgassen, über Kopfstein-
pflaster, vorbei an Schloss, Stadt-
wald und Teehaus – und am Ende 
zurück ins Ziel vor großer Kulisse. 
Mehr als 4.700 Finisher machten 
den diesjährigen Skatstadtmara-
thon zu einem starken sportlichen 
Ausrufezeichen. Ob Marathon, 
Halbmarathon, Staffel, 13,3 Kilo-
meter, 5,4 Kilometer oder Kinder-
lauf: Auf allen Strecken wurde ge-
kämpft, gelacht, angefeuert und 
durchgezogen. Gerade die Mi-
schung aus anspruchsvollen Passa-
gen, Altenburger Stadtflair und 
lautstarker Unterstützung entlang 
der Strecke machte den besonde-
ren Reiz des Laufes aus. Einen 
prominenten Motivationsschub 
gab es durch Uta Pippig. Die frü-
here Weltklasse Läuferin war nicht 
nur am Vorabend mit ihrem Vor-
trag zur mentalen Fitness zu Gast, 
sondern stand am Lauftag auch 
selbst an der Startlinie. Beim ge-
meinsamen Lauf über 13,3 Kilo-
meter zeigte sie, was diesen Sport 
ausmacht: Rhythmus finden, dran-
bleiben, genießen – und mit einem 
Lächeln ins Ziel kommen. Auch 
neben der Strecke war ordentlich 
Bewegung drin. Musik, Moderati-
on, Samba, Cheerleader, Kinder-
fest und viele Helferinnen und 
Helfer machten den Marathon zu 
einem Sportfest für die ganze 
Stadt. Besonders die Organisation, 
die Verpflegungspunkte und die 

Stimmung wurden von Teilneh-
menden gelobt – wichtige Energie-
quellen, wenn die Beine schwer 
werden und der nächste Anstieg 
wartet. Altenburg zeigte sich 

sportlich, laut, herzlich und aus-
dauernd – und hat einmal mehr 
bewiesen: Dieser Marathon ist ein 
Heimspiel mit Langstreckenwir-
kung. KV

Nachwuchs mit Vorwärtsdrang: Beim Kinderlauf ging es vom Start weg 
mit Energie und Begeisterung durch die Innenstadt.

Foto: Skatstadtmarathon Altenburg e.V.

Volle Konzentration vor dem Start: Die jüngsten Läuferinnen und Läufer 
bringen schon vor dem ersten Schritt ordentlich Stimmung in die 
Altenburger Altstadt. Foto: Skatstadtmarathon Altenburg e.V.
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PLATIN & FEINGOLD

SCHMUCK

ORDEN & EHRENZEICHEN ZAHNGOLD & GOLDBARRENSILBER

SILBERSERVICES GOLDMÜNZEN GOLD- & SAMMLERUHREN

Zu den Expertentagen, 
vom 22. bis 25. Juni 2026,
ist ein Fachmann vor Ort.

Mit Zufriedenheits-
Garantie.

Bestpreise auch bei Silber.
Auch Kleinmengen werden berechnet – 

Lassen Sie sich bei uns eine kostenfreie Bewertung erstellen.

Goldschmiedemeister & Uhrenfachgeschäft
Matthias Jahn

Theaterplatz 5 · 04600 Altenburg · Telefon 0 34 47/500 770

Öffnungszeiten
Mo, Do 10-16 Uhr; Di, Mi 10-17 Uhr; Fr 10-15 Uhr; Sa geschlossen
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Ihre Aufgaben:
• Betreuung und Beratung von Bestandskunden 

sowie Aufbau neuer Geschäftsbeziehungen
• Akquise von Neukunden im Innen- und 

Außendienst
• Ermittlung von Kundenbedürfnissen, Erstellung 

von Angeboten und Nachverfolgung
• Pflege von Kundendaten, Erstellung von Reports
• Enge Zusammenarbeit mit Vertrieb, Service und 

Produktmanagement

Wir bieten:
• Vollzeitanstellung in einem stabilen Unternehmen
• Attraktives Vergütungspaket
• Umfassende Einarbeitung
• Dynamisches, kollegiales Team und angenehmes 

Arbeitsumfeld
• Modern ausgestatteter Arbeitsplatz und flexible 

Arbeitszeiten nach Absprache

Ihr Profil:
• Ausgeprägte Redegewandtheit, Kommunikationsstärke 

und gutes Auftreten
• Sehr gute PC-Kenntnisse (MS Office)
• Ausgeprägter Kundenfokus, service- und 

lösungsorientierte Arbeitsweise
• Selbstständige, strukturierte Arbeitsweise
• Reisebereitschaft und Flexibilität für 

Außendiensttermine
• Abgeschlossene Ausbildung bzw. vergleichbare 

Qualifikation im Vertrieb oder ähnlichen Bereich

Bewerbung:
Bitte senden Sie Ihre vollständigen Unterlagen (Lebens-
lauf, Anschreiben, relevante Zeugnisse) an E-Mail: 
gf-media@kurier-verlag.com 
oder an unten aufgeführte Adresse. 
Für Rückfragen steht Ihnen Herr A. Popelka, 
Telefon: 03447/894641 gerne zur Verfügung.

Kurier Verlag KG   
Frauengasse 28  04600 Altenburg

Wir suchen ab sofort – in Vollzeit – für den Innen- und Außendienst eine/n 

Kundenbetreuer/-in (m/w/d)

Erfolgreiche Konferenz der LEADER-Akteure am 2. Juni 2026
Hermsdorf. Die Regionalen Akti-
onsgruppen Altenburger Land, 
Greizer Land, Saale-Holzland, 
Saale-Orla und Saalfeld-Rudol-
stadt haben in Kooperation mit 
der Akademie Ländlicher Raum 
Thüringen zur ersten hiesigen 
„Konferenz der Akteure“ am 
2. Juni 2026 ins Stadthaus Herms-
dorf eingeladen. 
Zahlreiche Teilnehmende aus Ost-
thüringen und darüber hinaus sind 
der Einladung gefolgt, um im Rah-
men der Konferenz Ideen auszu-
tauschen und gemeinsame Per-
spektiven für die Entwicklung 
Ihrer Regionen zu diskutieren. 
Gemeinsam die Region gestalten 
Im Mittelpunkt stand der Aus-

tausch über innovative Ansätze, 
um die ländlichen Regionen Ost-
thüringens lebendig zu gestalten 
und voranzubringen. 
Die Teilnehmenden – darunter 
Kommunen, Unternehmen, Verei-
ne und Bürgerinitiativen – nutzten 
die Gelegenheit, um gute Praxis-
beispiele, Herausforderungen und 
Lösungsansätze zu teilen. 
Viele Impulse für eigene Ideen 
Die Konferenz wurde mit Gruß-
worten von Staatssekretär Marcus 
Malsch sowie Landrat Johann 
Waschnewski eröffnet. 
Beide betonten die Bedeutung des 
Engagements für die Zukunfts-
fähigkeit unserer Städte und Dör-
fer. Prof. Dr. Peter Dehne von der 

Hochschule Neubrandenburg gab 
in seinem Impulsvortrag einen 
Überblick über die Bedeutung 
unserer Dörfer als Potenzialraum – 
sein Fazit: „Die Zukunftschancen 
unserer Dörfer hängen vor allem 
von zwei Faktoren ab: den Men-
schen, die etwas anschieben, und 
Gemeinschaften, die etwas ge-
meinsam umsetzen.“ 
Auf dieser Grundlage wurden in 
sechs parallelen Themenrunden 
weitere best practise Beispiele 
und Impulse rund um Kulturent-
wicklung, Förderung von Un-
ternehmensgründungen, Ländli-
cher Baukultur und neuen Ideen 
für leerstehende Gebäude disku-
tiert. 

Ausklang mit regionalen Köst-
lichkeiten 
Fortgesetzt wurde der Austausch 
beim Buffet in lockerer Atmosphä-
re einschließlich der Verkostung 
von regionalen Produkten aus den 
fünf Ostthüringer LEADER-Regi-
onen. Die Resonanz auf die Konfe-
renz war durchweg positiv. Viele 
Teilnehmenden äußerten sich 
dankbar für den Austausch mit en-
gagierten Akteuren aus anderen 
Regionen. Auch die Organisatoren 
zeigten sich zufrieden mit dem ge-
lungenen Format und äußerten die 
Hoffnung auf eine Wiederholung 
der Veranstaltung in den kommen-
den Jahren. Regionale Aktions-

gruppe Altenburger Land
Staatssekretär Malsch plädierte in seinem Grußwort für die Zukunft von 
LEADER. Foto: Sören Kube

SIMEHA FAHRDIENST
Ihr freundlicher Fahrdienst mit

im Altenburger Land
Puschkinstraße 16 · 04600 Altenburg

Strahlen-, Kranken- und Bestellfahrten
PARTNER FÜR ALLE KRANKENKASSEN

Mobil 0176/20410133
E-Mail transfer@simehaservice.de

Fahrer für Personenbeförderung
gern als Teilzeit/Minijob/Rentner

Kosten für Personenbeförderungsschein werden 
übernommen, Stundenlohn laut Tarif

Großer Erfolg für Ostthüringen – Ben Waldmann wird Bundessieger bei Jugend forscht
finale gemeinsam mit der Stiftung 
Jugend forscht ausrichtete. Insge-
samt präsentierten 159 Nach-
wuchsforschende 116 Projekte 
beim Finale der bedeutendsten 
deutschen Nachwuchsveranstal-
tung für Forschung, Technik und 
Innovation. 
Thüringen war mit sieben Projek-
ten und acht Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern vertreten. Ben 
Waldmann überzeugte die Jury mit 
seinem Forschungsprojekt „Halo-
Genesis“ zur Rolle sogenannter 
Axion-Sterne bei der Entstehung 
der ersten Sterne im Universum. 
Mithilfe selbst entwickelter Simu-
lationen untersuchte er, wie diese 
bislang theoretischen Strukturen 
die Verdichtung von Gas beein-
flussen könnten. Seine Ergebnisse 
deuten darauf hin, dass Axion- 
Sterne die Entstehung der ersten 
Sterne im Universum früher be-
günstigt haben könnten als bisher 
angenommen. Für diese Arbeit 
wurde der Greizer Schüler mit 
dem 1. Preis im Fachgebiet Physik
ausgezeichnet und errang damit 
den Bundessieg. Darüber hinaus 
erhielt er den „Preis für eine Arbeit 
auf dem Gebiet der Physik zur 
Quantenverschränkung“ sowie ei-
ne Einladung zu einem For-
schungsaufenthalt am CERN in 
der Schweiz. Auch mit seinem 
zweiten Projekt „SORS“ war Ben 
Waldmann erfolgreich. Er entwi-
ckelte eine Software zur Optimie-
rung von Kleinwindanlagen, bei 

Herzogenaurach. Mit einem Bun-
dessieg im Fachgebiet Physik hat 
Ben Waldmann vom Ulf-Merbold-
Gymnasium Greiz beim 61. Bun-
deswettbewerb Jugend forscht ei-
nen herausragenden Erfolg erzielt. 
Das Bundesfinale fand vom 28. bis 
31. Mai 2026 in Herzogenaurach 
statt. 
Gastgeber und Bundespatenunter-
nehmen war in diesem Jahr die 
Schaeffler AG, die das Bundes-

⊳ Bild links: Ben Waldmann aus 
Greiz wurde mit dem 1. Platz in 
Physik beim Bundesfinale von Ju-
gend forscht ausgezeichnet.

der sich der Rotorblattwinkel auto-
matisch an wechselnde Windbe-
dingungen anpasst. In Tests konnte 
dadurch die Stromausbeute um 
rund 18 Prozent gesteigert werden. 
Für diese Arbeit wurde ihm ein 
weiterer Sonderpreis verliehen.
Der Erfolg beim Bundeswett-
bewerb ist der Höhepunkt eines 
außergewöhnlichen Wettbewerbs-
jahres. Bereits beim Regional-
wettbewerb Ostthüringen trat Ben 
Waldmann mit drei Projekten an 

und qualifizierte sich mit allen Ar-
beiten für den Landeswettbewerb. 
Dort überzeugte er erneut die Jury 
und erreichte mit zwei Projekten 
das Bundesfinale.
Mit seinem Bundessieg zählt 
Ben Waldmann nun zu den erfolg-
reichsten Nachwuchsforschern 
Deutschlands und setzt zugleich 
ein starkes Zeichen für die hohe 
Qualität naturwissenschaftlicher 
Bildung und Förderung in Thürin-
gen. Wir gratulieren Ben Wald-

mann herzlich zu diesem herausra-
genden Erfolg. Ebenso danken wir 
Magdalena Felber, Elina Grüning, 
Lara Ostrowski, Kim Dufft, Anna-
bell Nonnenmacher, Linda Möckel 
und Janina Leistritz, die Thüringen 
beim Bundeswettbewerb mit gro-
ßem Engagement, wissenschaft-
licher Neugier, Kreativität und 
Innovationsgeist vertreten haben.

Text/Foto:
Jugend forscht Ostthüringen 

WAMM e.V.



Berichtigung
In unserer Ausgabe vom 
13. Juni 2026 ist uns auf Sei-
te 11 im Beitrag „Großes 
Doppeljubiläum – Großröda 
feiert 1050. und Spielmanns-
zug Starkenberg 75. Beste-
hen“ ein Fehler unterlaufen.
Der Veranstalter teilt mit, 
dass entgegen unserer Dar-
stellung zu den Feierlichkei-
ten am 19. und 20. Juni 2026 
kein Festumzug geplant ist. 
Zudem finden die Jubiläums-
feierlichkeiten als Open-Air-
Veranstaltung statt und nicht 
in einem Festzelt. Darüber 
hinaus ist der Eintritt frei.
Wir bitten, die fehlerhaften 
Angaben zu entschuldigen.

Die Redaktion
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Gera im Radsportfieber – 
LOTTO Thüringen Women Cycling Challenge am 21. Juni

Gera e. V., mit Kinderschminken, 
Bastelecke, Popcornstation und 
Kinderfritten-Mobil, die Polizei mit 
Informationen rund um Beruf und 
Ausbildung, die Verkehrswacht 
Gera e. V. mit einem Parcours so-
wie ein Gemeinschaftsstand der 
Stadt Gera, der Gesellschaft für 
Wirtschaft und Tourismus Gera 
mbH, des Tourismusverbandes 
Vogtland e. V. und der Thüringer 
Tourismus GmbH sowie ein Stand 
des Freistaates Thüringen.
Für die musikalische Umrahmung 
und die Moderation sorgt DJ 
Heiko Reichelt.
Auch am Ferberturm wird mit-
gefiebert

Ein besonderer Zuschauerpunkt 
befindet sich am Ferberturm. Dort 
gestalten der Ortsteil Ostviertel/
Leumnitz/Südhang gemeinsam mit
dem TSV 1886 Gera-Leumnitz 
e. V., Gartenvereinen sowie weite-
ren Vereinen und Initiativen aus 
der Umgebung eine kleine Akti-
onsfläche auf der Wiese am Fer-
berturm. Von dort lässt sich die 
dortige Bergwertung auch sehr gut 
verfolgen.
Alle Informationen zum Rennen, 
zu den Teams sowie zur Strecken-
führung sind zu finden unter: 
https://www.lotto-thueringen-
women-cycling-challenge.de/

Stadtverwaltung Gera

Gera. Gera wird zum Treffpunkt 
des internationalen Frauenrad-
sports. Am Sonntag, den 21. Juni 
2026, findet die LOTTO Thürin-
gen Women Cycling Challenge in 
Gera statt. 
Die Vorbereitungen für das Ren-
nen verliefen in den zurückliegen-
den Wochen der höchsten UCI-
Kategorie „ProSeries“ planmäßig. 
Gemeinsam mit der PASSION! 
Eventmanagement- und Unterneh-
mensberatungsgesellschaft mbH 
bereitete die Stadt Gera ein Sport-
ereignis vor, das weit über die Re-
gion hinaus Aufmerksamkeit auf 
sich zieht. „Die Vorfreude steigt 
spürbar. Gera wird sich einmal 
mehr als sportbegeisterte und gast-
freundliche Stadt präsentieren. 
Dank des großen Engagements 
zahlreicher Partnerinnen und Part-
ner sowie vieler ehrenamtlicher 
Helferinnen und Helfer können 
wir den Besucherinnen und Besu-
chern ein hochklassiges Rennen 
und ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm bieten“, sagt Ober-
bürgermeister Kurt Dannenberg.
Mit dabei sind zahlreiche interna-
tional erfolgreiche Mannschaften. 
Angeführt wird das hochkarätige 
Teilnehmerfeld vom LKT-Team 
mit der regionalen Hoffnung Lena 
Charlotte Reißner. Darüber hinaus 
gehen unter anderem das Team 
Human Powered Health, das Team 
Canyon // Sram Zondacrypto Ge-
neration mit Topfahrerin Chiara 
Consonni sowie das VOLKER-
WESSELS Cycling Team an den 
Start. Komplettiert wird das Feld 
durch nahezu alle bedeutenden 
deutschen UCI-Continental-Teams,
sodass sich die Zuschauerinnen 
und Zuschauer auf Spitzenradsport 
auf internationalem Niveau freuen 
können.
Die Strecke des Ein-Tages-Ren-
nens beträgt 123,8 Kilometer und 
enthält vier Bergwertungen. Start 
und Ziel des Rennens befinden 

sich im Bereich der De-Smit-
Straße 18. Von dort führt die 
Strecke zunächst auf eine rund 80 
Kilometer lange Schleife über Wei-
da, Zeulenroda-Triebes und Auma 
zurück nach Gera. Nach dem Start 
um 10.30 Uhr werden die Fahre-
rinnen gegen 11.45 Uhr erstmals in 
den Start- und Zielbereich zurück-
kehren und anschließend fünf 
Stadtrunden absolvieren.
Der Zieleinlauf wird gegen 13.45 
Uhr erwartet. Die Strecke verläuft 
über die De-Smit-Straße, die Breit-
scheidstraße, den Stadtgraben, die 
Richterstraße und die Turmstraße 
den anspruchsvollen Anstieg zum 
Ferberturm hinauf. Weiter geht es 
dann über die Straße Am Ferber-
turm in Richtung Christliches 
Jugenddorf, dann rechts auf die 
Naulitzer Straße und dann rechts 
abbiegend auf die Süd-Ost-
Tangente Richtung Weida.
Großes Familienprogramm in 
der De-Smit-Straße
Rund um Start und Ziel in der De-
Smit-Straße entsteht ab 9.30 Uhr 
eine große Eventfläche mit Ange-
boten für die ganze Familie. Über 
einen großen Videomonitor kön-
nen die Zuschauerinnen und Zu-
schauer das Renngeschehen per 
Livestream verfolgen. Der Stadt-
sportverein 1990 Gera e. V. lädt zu 
einer Ergometer-Challenge ein. 
Darüber hinaus veranstaltet der 
Verein gemeinsam mit Nach-
wuchssportlerinnen und -sportlern 
einen Sprintwettbewerb. Auch die 
Geraer Sportjugend und der Stadt-
sportbund Gera e. V. beteiligen 
sich mit verschiedenen Mitmach-
angeboten. Ergänzt wird das Pro-
gramm durch eine Hüpfburg der 
Wohnungsbaugenossenschaft 
UNION eG, den Stand des BIKE 
HOUSE Weiser sowie kulinari-
sche Angebote der Fleischerei 
Raabe und den Köstritzer Geträn-
keausschank. Mit dabei sind auch 
die Volkssolidarität, Kreisverband 

Angebote für
Groß und Klein
Altenburg. In der Stadtbibliothek 
findet am 30. Juni ab 15.00 Uhr 
wieder die „Mitspielzeit“ statt. 
Ob puzzeln, quizzen oder klassi-
sche Spiele – für Groß und Klein 
ist etwas dabei. Wer vorbeikommt 
kann einen abwechslungsreichen 
Nachmittag verbringen. 
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich, der Eintritt ist frei. 
Die Veranstaltung wird in der 
Altenburger Stadtbibliothek, Lin-
denaustraße 14, sein. 

Stadtverwaltung Altenburg

Sommerflimmern 2026 – Einladung zur 
Kinovorführung „Wochenendrebellen“

Schmölln. Mit „Sommerflimmern 
2026“ lädt die Thüringer Landes-
zentrale für politische Bildung ge-
meinsam mit dem Heimat- und 
Verschönerungsverein Schmölln 
e.V. und dem Kino „Schambrow-
ski“ zum sommerlichen Kino-
abend ein.
Gezeigt wird die Filmkomödie 
„Wochenendrebellen“: Um den 
Schulwechsel des Autisten Jason 
auf eine Förderschule zu verhin-
dern, schließen Vater und Sohn ei-
nen Pakt. Jason verspricht, sich 
nicht mehr provozieren zu lassen, 
wenn sein Vater Mirco ihm hilft, 
seinen Lieblings-Fußballverein zu 
finden – nach ganz eigenen, sehr 
spezifischen Kriterien. Gemeinsam 

reisen sie durch Deutschland, um 
Jasons Lieblings-Fußballverein zu 
finden.
Für eine passende Kinoatmosphä-
re sorgen Getränke und Popcorn. 
Vor und nach der Vorführung 
bleibt Zeit für Austausch, Begeg-
nungen und einen gemeinsamen 
Sommerabend in entspannter Um-
gebung.
Wir laden alle Interessierten herz-
lich ein vorbeizukommen, den 
Film zu genießen und mit anderen 
ins Gespräch zu kommen.
Auf einem Blick
-  Wann?: 25. Juni 2026
-  Einlass: 20.30 Uhr 
- Beginn: 21.00 Uhr
-  Ort: Innenhof, Rathaus Schmölln

Hintergrund
Der Abend ist Teil der sechstei-
ligen Kinoreihe „Sommerflim-
mern“. Die Filmabende schaffen 
Raum für Begegnungen, Gesprä-
che und neue Impulse. Gemeinsam 
mit lokalen Vereinen, engagierten 
Bürgerinnen und Bürgern sowie 
Initiativen vor Ort entstehen Ver-
anstaltungen, die Kultur erlebbar 
machen und Menschen zusam-
menbringen.
Weitere Informationen zur Veran-
staltungsreihe „Sommerflimmern 
2026“ finden Sie auf unserer 
Website: https://www.politische-
bildung-thueringen.de/

Landeszentrale für 
politische Bildung

Anmeldung läuft –
4. Junior-Orgelakademie Altenburg

Musiker Einblicke in Improvisati-
on und Chorleitung. Zudem wer-
den sie selbst „alle Register zie-
hen“ und an einem der Instrumente 
Platz nehmen.
Mit Rat und Tat stehen ihnen dabei 
Enno Gröhn Veit (Organist, Kir-
chenmusiker und Komponist, 
Leipzig), Johanna Gröhn Veit (Sän-
gerin, Organistin und Altistin, Leip-
zig), Daniel Beilschmidt (Schloss-
organist, Altenburg/Leipzig) und 
Johann Friedrich Röpke (Kantor, 
Altenburg) zur Seite. Gemeinsam 
werden sie mit den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern der Junior-
Orgelakademie Orgeln in der Re-
gion besuchen – darunter die Eule-
Orgel im Dom zu Zwickau.
Die Junior-Orgelakademie richtet 
sich an Kinder und Jugendliche 
zwischen 12 und 20 Jahren. Vor-
kenntnisse im Orgelspiel sind er-
forderlich.
Weitere Informationen zur Junior-
Orgelakademie und zur Anmel-
dung sind auf der Website des Re-
sidenzschlosses Altenburg abruf-
bar. Altenburger Museen

Orgelspiel an der Trost-Orgel im Residenzschloss Altenburg.
Foto: Philipp Hort

Altenburg. Vom 10. bis 14. Au-
gust 2026 findet die 4. Junior-
Orgelakademie der Altenburger 
Museen statt. 
Unter professioneller Anleitung 
erfahren junge Organistinnen und 
Organisten im Alter von 12 bis 20 
Jahren alles rund um die Orgel und 
bedeutende Spielstätten in der 
Region. Die Anmeldung für die 

Akademie läuft noch bis zum 
30. Juni 2026.
Für alle angehenden Organistinnen 
und Organisten bietet die 4. Juni-
or-Orgelakademie der Altenburger 
Museen optimale Bedingungen, 
um tiefer in die Welt der Orgel ein-
zutauchen. Neben Einführungen in 
Musiktheorie und Orgelbau erhal-
ten die jungen Musikerinnen und 

VERANSTALTUNGSTIPPS
von Samstag, 20. Juni, bis Sonntag, 28. Juni 2026

     Das Gartenfest beginnt 14.00 Uhr
mit Kaffee und selbst gebackenem 

Kuchen. 
Ab 15.00 Uhr sind wir 

für unsere kleinen Gäste da.
Das Können der kleinen Gäste kann auf der Spielstraße 

unter Beweis gestellt werden. Wer wird nun besser im 
Eierlaufen, beim Sackhüpfen und Dosen- oder Ringwerfen 
sein? Mit den kleinen gewonnenen Preisen kann jeder sein 
Können präsentieren. Man kann sich aber auch bemalen 
lassen, als ein Teufel oder wie eine hübsche Prinzessin 

aussehen und wenn es doch zu langweilig ist, 
zieht man die Schuhe aus und tobt auf der Hüpfburg.

Natürlich verraten wir noch nicht alles.
Für Musik ist tagsüber gesorgt und 
abends darf dazu getanzt werden.

Auch Speisen und Getränke sind da. Zum Hunger 
werden Bratwurst, Steak und Fischbrötchen gereicht.

Schaut einfach vorbei. 

Kleingartenanlage „Fortuna“
04600 Altenburg, Geschwister-Scholl-Straße 11
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Dort wurde er als jüngstes Dele-
gationsmitglied dem damaligen 
Staats- und Parteichef Erich Hone-
cker vorgestellt. 
Honecker hielt ihn zunächst für ei-
nen Piloten. Erst ein General er-
klärte, dass der junge Mann aus 
Braunshain als Nachrichtensoldat 
bei den Luftstreitkräften diente. 
Später erschien sogar ein Foto die-
ser Begegnung in der Zeitschrift 
„Volksarmee“, was in Gleina und 
Braunshain für einige Aufmerk-
samkeit sorgte.
Auszeichnung für die Radar-
station Dobra
Ein weiterer Höhepunkt war die 
Auszeichnung der Funkmesssta-
tion Dobra mit dem Vaterländi-
schen Verdienstorden in Gold.
Zur Verleihung landete General-
oberst Heinz Keßler, Chef der 
Luftstreitkräfte und Luftverteidi-
gung, persönlich mit dem Hub-
schrauber auf dem Gelände. Für 
die Soldaten war dies ein außerge-
wöhnliches Ereignis. 
Die Auszeichnung galt als Aner-
kennung für die Leistungen bei der 
Überwachung des Luftraums wäh-
rend der Hochphase des Kalten 
Krieges.
Abschied von der Uniform
Im Oktober 1974 endete die sechs-
jährige Dienstzeit bei der NVA. 
Ein Grund war auch die Geburt 
des zweiten Sohnes Falko Etzold 
am 12. Februar 1972, den Wehr-

dienst nicht mehr zu verlängern. 
Für Reinhard H. Etzold schloss 
sich damit ein bedeutendes Kapi-
tel seines Lebens.
Lange blieb er jedoch nicht ohne 
Uniform. Bereits wenige Wochen 
später wechselte er zur Volkspoli-
zei nach Schmölln. 
Dort begann am 1. November 
1974 seine Laufbahn als Haupt-
wachtmeister. Damit blieb er sei-
ner Heimatregion verbunden und 
setzte seinen beruflichen Weg im 
Dienst des Staates fort.
Erinnerungen an eine beson-
dere Zeit
Mehr als fünf Jahrzehnte später 
sind viele Gebäude der damaligen 
Militärstandorte verschwunden oder
haben eine neue Nutzung gefun-
den. Die Erinnerungen von Rein-
hard Etzold bewahren jedoch ein 
Stück Regionalgeschichte.
Seine Erlebnisse erzählen nicht 
nur von Kasernen, Radarstationen 
und militärischen Übungen. 
Sie berichten von einem jungen 
Mann aus Braunshain, der in den 
Jahren des Kalten Krieges Verant-
wortung übernahm, eine Familie 
gründete und an einem der bedeu-
tendsten militärischen Standorte 
des Altenburger Landes diente.
So wird aus persönlicher Erinne-
rung zugleich ein lebendiges Ka-
pitel regionaler Zeitgeschichte.

Die KURIER-
Redaktion

Vor dem Stabsgebäude der FutK274 in Gleina zum Appell. Oberleutnant 
Nitsche meldet dem Kompaniechef Major Pfeifer die Kompanie ist 
angetreten zum Befehlsempfang (1968-1974). 

Empfang von Erich Honnecker zur VIII. Parteidelegiertenkonferenz vom 
22. bis 23. Mai 1971 in Dresden. Am Fotorand (l.) Reinhard H. Etzold, 
er war der jüngste Delegierte mit beratender Stimme. 

Teilnehmer der Konferenz im neugebauten Saal des Kulturpalast in 
Dresden. Fotos: privat/KI bearbeitet

Die Offiziere und Unteroffiziere vor dem Stabsgebäude der FutK274 
(1968-1974). Der Pfleil zeigt auf Reinhard Hermann Etzold.

Gespräch mit Generalmajor Hampf zur Delegiertenkonferenz der 
LSK/LV vom 29. und 30. April 1971 in Straußberg.

Gespräch mit Genosse Honecker während einer Konferenzpause – Das 
Foto erschien 1972 in der Zeitschrift „Volksarmee“ als ich noch in der 
FutK274 in Gleina war. 

Unterfeldwebel Reinhard Hermann Etzold 
1972 in der FutK274 in Gleina.

Braunshain. Die Geschichte des 
Kalten Krieges wurde nicht nur in 
Berlin, Moskau oder Washington 
geschrieben. 
Auch im Altenburger Land gab es 
Orte, die Teil der militärischen 
Auseinandersetzung zwischen Ost 
und West waren. Einer davon war 
die Funktechnische Kompanie 274 
in Gleina mit der dazugehörigen 
Radarstation in Dobra. 
Dort versah Reinhard Hermann 
Etzold aus Braunshain Anfang der 
1970er-Jahre seinen Dienst. Heute 
blickt er auf eine Zeit zurück, die 
von militärischer Verantwortung, 
Familienglück und außergewöhn-
lichen Begegnungen geprägt war.
1968: Ein junger Mann entschei-
det sich für sechs Jahre Dienst-
zeit
1968 war ein Jahr großer politi-
scher Umbrüche. Während in der 
Tschechoslowakei der sogenannte 
Prager Frühling Hoffnungen auf 
Reformen weckte, marschierten im
August Truppen des Warschauer 
Paktes in Prag ein. Die Spannun-
gen des Kalten Krieges waren 
überall spürbar.
In dieser Zeit wurde der damals 
18-jährige Reinhard Herrmann Et-
zold zur Musterung nach Schmölln 
einberufen. Er entschied sich frei-
willig für eine sechsjährige Dienst-
zeit bei den Luftstreitkräften und 
der Luftverteidigung der DDR. Im 
November 1968 begann gemein-
sam mit seinem Schulfreund Bernd
Burkhardt aus Lumpzig die Aus-
bildung an der Unteroffiziersschu-
le in Brück bei Potsdam. Ziel war 
die Ausbildung zum Fernsprech-
truppführer.
Nach erfolgreichem Abschluss wur-
de Reinhard H. Etzold zum Nach-
richtenbataillon 31 nach Kolkwitz 
bei Cottbus versetzt. Dort befand 
sich der Gefechtsstand der 1. Luft-
verteidigungsdivision in einem 
mehrstöckigen Bunker tief unter 
der Erde. Als Unteroffizier führte 
er einen Nachrichtentrupp und 
übernahm zusätzlich die Verant-
wortung für die Waffenkammer. 
Eine Aufgabe, die ihn während 
seiner gesamten Dienstzeit beglei-
ten sollte.
Alltag im Kalten Krieg
Der Dienst in Kolkwitz bestand 
aus Schichtbetrieb rund um die 
Uhr. Die Soldaten überwachten 
den Luftraum, stellten Nachrich-
tenverbindungen sicher und arbei-
teten im Gefechtsstand. Dort zeich-

neten sogenannte Planzeichner die 
Flugbewegungen auf große Plexi-
glasscheiben, damit die dienstha-
benden Offiziere den Luftverkehr 
verfolgen konnten.
Neben aller Disziplin gab es auch 
Momente, die bis heute für Schmun-
zeln sorgen. Während einer feierli-
chen Vergatterung brachte ein Ka-
merad Reinhard H. Etzold durch 
Grimassen zum Lachen. Das Er-
gebnis war eine Strafarbeit im 
Heizhaus beim Kohleschippen. Sol-
che Geschichten gehörten ebenso 
zum Soldatenalltag wie nächtliche 
Wachdienste oder Übungen unter 
realitätsnahen Bedingungen.
1970: Zwischen Bunker, Laza-
rett und Hochzeit
Das Jahr 1970 sollte zu einem der 
wichtigsten in seinem Leben wer-
den. Im Mai nahm seine Einheit an 
einer Übung teil, bei der ein Kern-
waffenangriff des Gegners simu-
liert wurde. Drei Tage verbrachten 
die Soldaten im Führungsbunker 
der 1. Luftverteidigungsdivision. 
Die hygienischen Bedingungen wa-
ren äußerst schwierig. Kurz darauf 
erkrankte Etzold an einer seltenen 
Form der Schuppenflechte und 
musste ins Lazarett auf dem Flug-
platz Cottbus eingewiesen werden.
Dort besuchte ihn seine Verlobte 
Ursula Heinke aus Zweitschen. 
Beim Abschied machte sie ihm 
eine Mitteilung, die alles verän-
dern sollte: Sie sei wahrscheinlich 
schwanger.
Wenige Monate später stand die 
Hochzeit bevor. Doch eine Urlaubs-
sperre in der Einheit gefährdete die 
Pläne. Erst nach persönlicher Ge-
nehmigung durch den Bataillons-
kommandeur erhielt Reinhard H. 
Etzold fünf Tage Sonderurlaub. 
Am 31. Oktober 1970 heirateten 
Ursula und Reinhard. Gefeiert wur-
de im Rosengarten in Rolika. 
1971: Rückkehr in die Heima-
tregion
Mit der Geburt des Sohnes André 
am 8. Februar 1971 änderten sich 
die Prioritäten des jungen Famili-
envaters. Er wollte näher bei seiner 
Familie sein.
Die Chance bot sich in Gleina. 
Dort befand sich die Funktechni-
sche Kompanie 274, die zur Luft-
verteidigung der DDR gehörte. 
Nach einem Versetzungsantrag 
wurde Reinhard H. Etzold von 
Cottbus nach Gleina versetzt. Für 
ihn bedeutete dies die Rückkehr 
ins Altenburger Land.

Von Braunshain aus fuhr er nun 
täglich mit dem Fahrrad zum 
Dienst. Die Strecke führte über 
Schwanditz, Nöbden, Röthenitz 
und Ilsitz nach Gleina. Sein Fahr-
rad war ein altes Vorkriegsmodell 
seines Vaters Hermann. Wegen 
seines Gewichts nannte er es 
scherzhaft „Eisenschwein“. Rund 
neun Kilometer legte er damit re-
gelmäßig zurück.
Gleina und Dobra: Ein verbor-
genes Auge des Kalten Krieges
Kaum jemand im Altenburger Land
wusste damals, welche Bedeutung 
die militärischen Anlagen in Glei-
na und Dobra tatsächlich hatten.
Die Funktechnische Kompanie 274
gehörte zu den Radareinheiten der 
Luftstreitkräfte. Die dazugehörige 
Funkmessstation Dobra galt als 
eine der leistungsfähigsten Anla-
gen ihrer Art in der DDR. Mit so-
wjetischer Technik wurden von 
hier aus Flugbewegungen über 
weite Teile Mitteleuropas erfasst. 
Die Überwachung reichte bis nach 
Frankreich, in die Benelux-Staaten 
und nach Dänemark. Auch die Luft-
korridore nach West-Berlin wur-
den beobachtet.
Für Reinhard H. Etzold bedeutete 
dies eine verantwortungsvolle Tä-
tigkeit. Er war für die Waffen-
kammer zuständig, betreute den 
Nachrichtenbereich und koordi-
nierte verschiedene Funkfahrzeu-
ge. Gleichzeitig profitierte die Ein-

heit von seinem erlernten Beruf als 
Maurer.
Als Schutzunterstände für die emp-
findliche Radartechnik gebaut wer-
den sollten, wurde er mit organisa-
torischen Aufgaben betraut. Dabei 
zeigte sich, dass Improvisation oft 
wichtiger war als Dienstvorschrif-
ten. Als auf der Baustelle Schwei-
ßelektroden fehlten, organisierte er 
gemeinsam mit seinem Vater kurz-
fristig Ersatz aus einem Wismut-
Betrieb bei Ronneburg. So konn-
ten die Bauarbeiten ohne größere 
Verzögerungen fortgesetzt werden.
Auch die Region war indirekt mit 
dem Standort verbunden. Hand-
werker, Bauunternehmen und Zu-
lieferer aus dem Altenburger Land 
arbeiteten zeitweise für die militä-
rischen Anlagen. Viele Einwohner 
sahen die Antennen und Fahrzeuge 
täglich, kannten jedoch die eigent-
liche Aufgabe der Einrichtung nicht.
Begegnungen mit der DDR-
Spitze
Neben seinem militärischen Dienst
engagierte sich Reinhard H. Etzold 
als FDJ-Sekretär seiner Einheit. Da-
durch wurde er mehrfach zu wich-
tigen Veranstaltungen delegiert.
Zu den Höhepunkten gehörten 
Konferenzen in Trollenhagen, 
Strausberg und Dresden. Beson-
ders beeindruckend war für ihn die 
Teilnahme an der Parteidelegier-
tenkonferenz der NVA im Dresd-
ner Kulturpalast.

Wer tiefer in die Materie einsteigen möchte, 
kann sich gerne mit dem KURIER in Ver-
bindung setzen. 
Wir stellen den Kontakt zu Herrn Etzold her.

Für unser Projekt „Zeitzeugen erinnern sich“ suchen wir außer-
dem Menschen, die ihre beruflichen Erfahrungen und Erinnerungen mit 
uns teilen möchten. Jede persönliche Geschichte trägt dazu bei, wichtige 
Lebens- und Arbeitswelten für kommende Generationen zu bewahren.

Interessierte können sich 
gerne per E-Mail an 
redaktion@kurier-verlag.com 
wenden. 
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Alle Jahre wieder – Zecken-Alarm!
Zecken scheinen sich in diesem 
Jahr sehr vermehrt zu haben. Die-
se sind, besonders im Frühjahr und 
Herbst, eine echte Herausforde-
rung, da sie bekanntlich, viele 
ernsthafte Krankheiten, die schwer-
wiegende gesundheitliche Proble-
me zur Folge haben können, wie 
beispielsweise die Frühsommer-
Meningoenzephalitis (FSME) oder 
Lyme-Borreliose, übertragen kön-
nen. Das Altenburger Land wurde 
als Hochrisikogebiet für FSME 
ausgewiesen. Impfen wird als zu-
verlässigster Schutz vor FSME 
angesehen.

Sogenannte Repellentien, auch 
Vergrämungsmittel, zum Beispiel 
ätherische Öle auf Pflanzenbasis, 
können kurzzeitig Zecken auf Ab-
stand halten. Auf heller, geschlos-
sener, Kleidung werden Zecken 
schneller entdeckt.
Aber was tut man, wenn man Ze-
cken im Garten hat?
Der Rasen, auf dem man läuft oder 
seine Sitzecke hat, sollte möglichst 
kurz geschnitten werden.
Eine Möglichkeit, um sich einen 
Überblick über den Zeckenbefall 
zu verschaffen, ist, mit einem hel-
len, möglichst weißem, Tuch oder 

einer Art Köcher aus hellem Stoff, 
über den Rasen, Gräser, Pflanzen, 
Sträucher-Seiten usw. zu streifen – 
überall dort, wo man sich aufhält. 
Auch bei den Erdbeer-Pflanzen 
können sich Zecken verstecken! 
Jeden Meter wird das Tuch genau 
inspiziert. Denn die Zecken sind 
manchmal nur einen Millimeter 
groß! Eine Lupe kann helfen, diese 
Winzlinge zu identifizieren. 
Mit einer Pinzette werden die 
Zecken dann in ein Glas transfe-
riert, welches eine Wasser-Spül-
mittel-Lösung enthält. Anschlie-
ßend wird das Glas mit einem 

Deckel fest verschlossen und 
geschüttelt. Dies verhindert, dass 
die Zecken „verschwinden“. 
Denn: Zecken laufen auch Glas-
wände hoch und entweichen, wenn 
der Deckel nicht fest verschlos-
sen ist! Da Zecken sehr wider-
standsfähig sind, muss darauf 
geachtet werden, dass sie erst 
„entsorgt“ werden, wenn sie wirk-
lich tot sind.
Der „Tuch-Test“ kann beliebig oft 
wiederholt werden. Er hilft al-
lerdings nicht, alle Zecken zu 
beseitigen. Leider. 

Ilka Dziengel

Auftritt der „Lustigen Schwes-
tern“.

Hans-Jürgen Beyer und Künstler 
und Moderator Roland Kumoki 
Schwarz.

Portali und die Volkssolidarität
Altenburg. Irgendetwas liegt 
heute in der Luft. Mitten in der 
Woche gehen so viele Menschen 
in die Orangerie. Wen könnte ich 
denn mal fragen? Wie immer 
schaut die Orangerie zu mir und 
ich sehe ihr an, dass sie mehr weiß, 
aber es für sich behält. Portali ist 
richtig sauer – war er es doch, der 
den Vorstand auf den sanierungs-
würdigen Zustand der Sandstein-
mauer rechts und links neben sich 
aufmerksam gemacht hat. Der 
Orangerie hat es leid getan, seinen 
Freund so leiden zu sehen, und er-
zählte es ihm.
Es ist schon fast Tradition gewor-
den. Am 11. Juni hat die Ortsgrup-
pe der Volkssolidarität Wilchwitz/
Kraschwitz ihren Veranstaltungs-
ort wieder ins Teehaus verlegt. Sie 
wollen das ehrgeizige Projekt des 
Vereins, die Sanierung der Mauer 
längs des Trostweges, mit den Ein-
nahmen der Veranstaltung unter-
stützen. 
Dafür haben die 20 anwesenden 
Mitglieder dieser Ortsgruppe 100 
weitere Besucher animiert, es ih-
nen gleichzutun.
Schon um 14.00 Uhr füllten sich 
beide Räume der Orangerie mit er-
wartungsvollen Menschen. Die 
Ehrenamtler des Teehausvereins 
haben 120 Besuchern leckeren Ku-
chen und ausreichend Kaffee kre-
denzt und auf die nachfolgende 
Veranstaltung und deren Künstle-
rinnen und Künstler neugierig ge-
macht.
Die Orangerie unterbrach an dieser 
Stelle. Portali wurde ungeduldig 
und fragte aufgeregt: „War das al-
les?“ „Nein, du hättest mal sehen 

müssen, was sich dann im Tee-
haussaal abgespielt hat. Auf einer 
großen Leinwand war dein Bild zu 
sehen.“ 125 Besucher waren an-
wesend. Portali wurde vor Stolz 
bald etwas größer. „Also hat man 
mich nicht vergessen.“ Gespannt 
hörte er weiter zu.
Der Saal von mir begann förmlich 
zu beben, als die „Lustigen 
Schwestern“ die Besucher zu Lach-
salven animierten. „Du redest aber 
geschwollen, was sind denn Lach-
salven?“ Portali schaute die Oran-
gerie fragend an. Die haben andere 
Künstler dargestellt,
Witze erzählt, die den Menschen 
einfach gefallen haben. „Deshalb 
haben sie wie wild mit den Händen 
geklatscht.“ Die Orangerie hielt 
inne, weil sie Portalis nächste Fra-
ge ahnte. „Und weiter?“ 
Die Orangerie erzählte, was dann 
alles noch passierte und was Porta-
lis Chef Uwe Burkhardt noch in 
diesem Jahr vorhat. Der schönste 
Lohn ist immer ein zufriedenes 
Publikum, und die lächelnden Ge-
sichter am Ende bestätigen das. 
Uwe Burkhardt bedankte sich bei 
den „Lustigen Schwestern“ für 
ihre stimmungsvollen Darbietun-
gen und beim Entertainer Hans-
Jürgen Beyer für seine unnach-
ahmliche Stimme und Nähe zum 
Publikum. Er war sehr gerührt, als 
ihm der Künstler und Moderator 
dieser Veranstaltung, Roland Ku-
moki Schwarz, ein Portrait von 
ihm schenkte.
Portali war fasziniert. Und was hat 
mein Chef erreicht? Na, der hat 
dann zum Schluss noch zu einer 
Spende aufgerufen und 560,90 

Euro haben die Besucher in die 
Spendenboxen geworfen. 
Insgesamt hat die Ortsgruppe 
Wilchwitz/Kraschwitz mit der 
Veranstaltung erreicht, dass 2 Me-
ter Sandsteinmauer saniert werden 
können.
In Fortsetzung der Veranstaltung 
vom 11. Juni im Teehaussaal wer-
den die Bürger des Altenburger 
Landes und darüber hinaus, am 
23. September 2026 im wunder-
schönen Festsaal des Altenburger 
Schlosses Gelegenheit haben, 
nicht nur Hans-Jürgen Beyer, son-
dern auch die Altenburger Zwil-
lingsherzen Claudia und Carmen 
sowie Sängerin Linda Jung zu er-
leben. Am 24. September zur glei-
chen Zeit nochmal Hans-Jürgen 
Beyer und Linda Jung, da die 
Zwillingsschwestern an diesem 
Tag in Österreich zu Fernsehauf-
nahmen sind.
Erwartet werden jeweils 270 Besu-
cher, die nicht nur ein musikali-
sches Spektakel erleben, sondern 
mit dem Erwerb der Eintrittskar-
ten eine Spendenaktion das Pro-
jekt des Teehausvereins unterstüt-
zen. Angelehnt an ein Album von 
1999 des Entertainers Hans-Jürgen 
Beyer („Ich würde es immer wie-
der tun“) habe ich mir das Ziel ge-
setzt, jedes Jahr im Juni und Sep-
tember, im Teehaus und im 
Festsaal Konzerte mit bekannten 
Künstlern zu organisieren. Es sol-
len Traditionsveranstaltungen wer-
den, auf die sich die Besucher 
freuen können. Portali hörte der 
Orangerie aufmerksam zu und 
freute sich schon auf die nächsten 
Geschichten. Uwe Burkhardt

V.l.n.r. Frank Hammerschmidt (Vorsitzender Teehaus Altenburger För-
derverein e.V., Entertainer Hans-Jürgen Beyer und Organisator Uwe 
Burkhard. Fotos (5): privat

Telefon 0371 2625650 • mail@lauterlein.de • www.lauterlein.de 

Dann kommen Sie dahin, wo Ihnen geholfen werden kann!

In die Heilkunde ChiroPraxis Lauterlein – seit 2004 der 
Spezialist in Chemnitz für die Behandlung von Schmerzen 
im Rücken und den Gelenken.

Gern will ich Ihnen helfen!

Sie haben akute Rückenschmerzen 
oder leiden schon seit Jahren?

Ihr Heilpraktiker

Ingo Lauterlein

• Carolastraße 5 • 09111 Chemnitz 



Seite – KURIER  20. Juni 2026

Tag und Nacht dienstbereit

Zweigstelle Lucka
Altenburger Straße 23 

04613 Lucka
Telefon 034492/180781

beka@bestattung-kammel.de

Hauptgeschäftsstelle Meuselwitz
Baderdamm 10  

04610 Meuselwitz
Telefon 03448/7549478

Wir informieren Sie in einem persönlichen Gespräch und sprechen in aller Ruhe
über Ihre Fragen bzw. Wünsche, in einer unserer Geschäftsstellen.

FÜR ALLE BESTATTUNGSDURCHFÜHRUNGEN in Altenburg, 
Altenburger Land, Meuselwitz, Lucka, Wintersdorf und Umgebung
www.bestattung-kammel.de

Dankbar für die schöne, aber viel 
zu kurze, gemeinsame Zeit 
nehmen wir Abschied von 
meinem lieben Ehemann, 

unserem lieben Papa und Opa

geb. 10. Juli 1969    gest. 4. Juni 2026

In liebevoller Erinnerung
Deine Heike

Deine Tochter Madeleine mit Florian
Deine Tochter Cheyenne mit Tobias

Dein Sohn Lukas mit Denise
Deine Tochter Tammy

Deine Enkel Milow, Charlie, Sam, 
Suri und Caitlin

sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet im 
Familien- und Freundeskreis statt.

Danksagung

In der schweren Stunde des Abschieds haben wir 
noch einmal erfahren, wie viel Liebe, Freundschaft 
und Achtung

Hans-Dieter Hörning
geb. 07.08.1956                     gest. 08.05.2026

entgegen gebracht wurde.
Dafür möchten wir uns bei allen recht herzlich bedanken. 
Ein besonderer Dank gilt seinen Gartenfreunden der 
Gartenanlage „Kleiner Jordan“, dem Botanischen 
Erlebnisgarten, der Hausgemeinschaft der Otto-Dix-Str. 14, 
dem Pflegedienst „Vivet“ sowie der Station 22 des 
Klinikums Altenburger Land.
Ein besonderes Dankeschön gilt auch dem Bestattungs-
haus Zörner für die liebevoll gesprochenen Worte in der 
schweren Stunde des Abschieds

In Liebe und Dankbarkeit
Ehefrau Angela
Kinder Saadia, Mario, Sandra und Silvio mit Familien
Geschwister Christine und Hans-Peter mit Familien
Schwägerin Roswitha mit Familie

Altenburg, im Juni 2026

Horch zu!
Jedes Buch hat ein letztes Kapitel, 
aber wir können es immer wieder 
öffnen und uns an seine schönsten 
Seiten erinnern.

Du warst unser Freund, Nachbar, 
Ratgeber und jetzt ist es s�ll.
Du bleibst immer ein Teil von uns.

Andreas L indner
geb. 07.01.1958
gest. 31.05.2026

In liebevoller Erinnerung
Janice und Patrick
Monique und Achim
Marina und Roland
Julia und Richard
Romy und Marco
Norman

Wenn Ihr an mich denkt, 
seid nicht traurig, 

sondern habt den Mut,
von mir zu erzählen und auch zu lachen.

Lasst mir einen Platz zwischen Euch,
so, wie ich ihn im Leben hatte.

Dankbar für die schöne gemeinsame Zeit 
nehmen wir Abschied von 

Ines Bienefeld
geb. 21. Juli 1968        gest. 9. Juni 2026

In liebevoller Erinnerung
Deine Tochter Steffi mit Tobi

sowie Deine Geschwister mit Familien

Die Trauerfeier findet 
im Familienkreis statt.

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Ein Mensch, der immer für uns da war,

ist nicht mehr. Sie fehlt uns.
Was bleibt, sind dankbare Erinnerungen,

die uns niemand nehmen kann.

Für die vielfältigen Beweise der Anteilnahme beim Abschied 
von meiner lieben Mutti, Oma und Tante

Helga Schaller
möchte ich mich bei allen recht herzlich bedanken.

In liebevoller Erinnerung
Sohn Wilfried

im Namen aller Angehörigen

Wintersdorf, im Juni 2026

Danksagung

Danksagung

Für die Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme, die durch liebevoll 
geschriebene Worte, stillen Händedruck, 
Umarmungen sowie Blumen und Geld-
zuwendungen beim Abschied von 
meiner lieben Mutti, Schwiegermutti, 
Omi und Uromi

geb. Seugling
geb. 18.05.1939        gest. 05.05.2026

entgegengebracht wurden, bedanke ich mich bei 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten auf 
das Herzlichste. Ein besonderer Dank gilt dem 
Pflegeteam im Betreuten Wohnen „Pflege Daheim“ 
Am Steinweg, Herrn Wittig für seine tröstenden Worte 
in der schweren Stunde des Abschieds sowie dem 
Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH.

In liebevoller Erinnerung
Tochter Kerstin mit Frank
im Namen aller Angehörigen

Altenburg, im Mai 2026

7

Überwältigt von dem plötzlichen Verlust und der Trauer, 
hatte ich nicht die Kraft, meinen Johannes im Kreise aller 
Verwandten, Freunde und Bekannten zu verabschieden.

Nach all den schönen Jahren unserer Ehe habe ich Johannes 
am 04.06.2026 in unserem Familiengrab auf dem Friedhof 

Meuselwitz zur letzten Ruhe gebettet.
Diesen Weg wollte ich allein gehen.

Gern können sich alle, die Johannes die letzte Ehre 
erweisen wollen, an seinem Grab von ihm verabschieden.

Ich trage Dich immer im Herzen bei mir,
auch wenn Du von mir gegangen bist.

In Liebe
Deine Eva Maria

In tiefer Trauer habe ich Abschied genommen 
von meinem geliebten Ehemann

Johannes Kaiser
geb. 20.09.1936   gest. 25.02.2026

Nachruf
In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserem 

Kameraden und Vereinsmitglied 

Moritz
Durch einen tragischen Unfall wurde Moritz 

viel zu früh aus unserer Mitte gerissen.

Mit ihm verlieren wir einen geschätzten Feuerwehr-
kameraden, einen verlässlichen Freund und einen Menschen, 
der sich stets mit großem Engagement, Hilfsbereitschaft und 

Kameradschaft für unsere Gemeinschaft eingesetzt hat.

Sein Wirken in der Feuerwehr und im Ortsverein wird 
unvergessen bleiben. Wir sind dankbar für die gemeinsame 

Zeit, die vielen schönen Erinnerungen und seinen 
selbstlosen Einsatz zum Wohle anderer.

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie, seinen Angehörigen 
und allen, die ihm nahestanden.

Wir werden Moritz ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Kameradinnen und Kameraden der Freiwilligen 
Feuerwehr Starkenberg sowie die Mitglieder des 

Feuerwehrortsvereins Starkenberg e.V.

Starkenberg, im Mai 2026



Die Mutter war’s,
was braucht’s der Worte mehr.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meiner lieben Mu�, Schwiegermu� und
Omi

Isolde Jux
* 8. Oktober 1938   † 13. Juni 2026

In lieber Erinnerung
Steffen mit Eva
Kinder und Enkelkinder

Die Beisetzung findet in aller S�lle sta�.
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Ein arbeitsreiches und erfülltes Leben
hat sich vollendet!

In liebevoller Erinnerung nehmen wir 
Abschied von unserer guten Mutter, Oma, 
Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau 

Gisela Christoffer
geb. Kaduk

geb. 20.05.1938      gest. 09.06.2026

In stiller Trauer
Dein Jens
Dein Ray

Deine Enkel und Urenkel
im Namen aller Verwandten 

und Bekannten

Schmölln, im Juni 2026

Wir nehmen in aller Stille Abschied.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Erna Otto geb. Walther
geb. 02.04.1943          gest. 08.06.2026

In stiller Trauer
Dein Ehemann Bernd
Deine Tochter Ramona mit Achim
Deine Tochter Andrea mit Frank
Deine Enkel Laura, David, Sebastian und
Marcel mit Melanie und Julia
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Wir sind so lang gegangen, 
durch Glück und auch durch Leid.
Was wir auch angefangen, 
wir waren stets zu zweit.
Nun hast Du mich verlassen, 
bist mir so unendlich fern,
es führen keine Straßen, 
ich hätt’ Dich hier so gern.

Wir sind traurig, dass Du gingst, aber dankbar, dass es Dich gab.
Unsere Gedanken kehren immer in Liebe zurück.

 Danksagung
 Nachdem wir von unserer lieben

 Heidi Steiniger
Abschied genommen haben, möchten wir uns auf diesem Wege bei 
allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten für die vielen Beweise 
aufrichtiger Anteilnahme, die uns durch stillen Händedruck, liebevolle 
Worte, Blumen und Geldzuwendungen sowie Teilnahme an der Trauerfeier 
entgegengebracht wurden, herzlich bedanken. 
Ein besonderer Dank gilt auch der Hausarztpraxis Dr. Lämmel und Team,
dem Trauerredner Herrn Frank Greger für die tröstenden Worte in der Stunde 
des Abschieds sowie dem Bestattungswesen Weiske für die gute Unterstützung
und würdevolle Ausgestaltung der Trauerfeier.

 Du bleibst für immer in unseren Herzen
 Dein Sohn Steffen mit Familie
 Dein Sohn Frank mit Familie
 Dein Sohn Mario mit Familie
 Deine Tochter Gabi mit Familie
 sowie im Namen aller Angehörigen

Ehrenhain, im Juni 2026

Danksagung
Was bleibt, sind Liebe, 

Dankbarkeit und Erinnerung.

Für die vielfältigen Beweise der 
Anteilnahme und Wertschätzung 

beim Abschied von

Bärbel Hausmann
bedanke ich mich bei allen 

Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn von ganzem Herzen.

Ein besonderer Dank gilt 
meinen Kollegen der „Besonderen 

Wohnform“ in Rositz von der 
Lebenshilfe Altenburg, 

dem Johannitern-Team Rositz, 
ihren lieben Freundinnen Annett 
und Peggy für ihre Unterstützung 

in den letzten Monaten, dem
Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH 
und Herrn Wittig für die einfühlsamen 

Worte in der Stunde des Abschieds.

In liebevoller Erinnerung
Dein Bernd-Peter

Rositz, im Mai 2026

Einen lieben Menschen zu verlieren,
ist sehr schmerzlich und immer noch unfassbar.

DANKESCHÖN
Für die liebevollen Beweise der aufrichtigen 
Anteilnahme durch stille Umarmungen, 
liebevoll gesprochene und geschriebene Worte, 
sowie Blumen und Geldzuwendungen 
beim Abschied von unserem lieben 

Christoph Klier
möchten wir uns bei allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten recht 
herzlich bedanken. Unser besonderer Dank 
geht an Frau Zimmer und Frau Scheiblich 
für die Unterstützung, den Kleingartenverein 
„Am Steinberg“, die Trauerrednerin Frau 
Müller für die tröstenden Worte in der Stunde 
des Abschiedes und den Bestattungshaus 
Luther für die würdevolle Begleitung.
In unseren Herzen unvergessen
Seine Gisela
Seine Kinder Ralf, Heike, Anett und Tobias 
mit Familien
Schmölln, im Juni 2026

Leg dein Leben in die Hände 
des Herrn; vertrau ihm,
er wird es zum guten Ende führen!

 Psalm 37, Vers 5

In liebevoller Erinnerung nehmen 
wir Abschied von unserer lieben Tante

Hannelore Hiller
* 14.07.1935                      † 06.06.2026

In stiller Trauer
Dein Neffe Wilfried mit Familie
Deine Nichte Heike mit Familie
Deine Nichte Dorett mit Familie

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Freitag, den 17.07.2026, um 14.00 Uhr, 

in der Kirche in Zumroda statt.

Meerane, Zumroda, Rüsselsheim, im Juni 2026

qr
Du bleibst für immer in unseren Herzen.

Danksagung
Für die liebevollen Beweise der aufrichtigen Anteilnahme und Wertschätzung 
durch stille Umarmung, liebevoll gesprochene und geschriebene Worte 
sowie Geldzuwendungen zum Abschied von unserem lieben

Alois Fremr
möchten wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
und ehemaligen Arbeitskollegen von ganzem Herzen bedanken.
Außerdem danken wir den Mitarbeitern der Hospitalstiftung, Hospitalplatz
- dem ambulanten Pflegedienst Am Jahnpark
- der Praxis für Physiotherapie Am Kunstturm
- der Ergo-Fit Praxis Döhler und Teske, Herrn Peißelt
- Herrn Werner, Fachtherapeut AniMed,  
die ihn die letzten Wochen, Tage und Stunden begleitet haben,
- Frau Dr. Nelles und ihrem Praxisteam für die langjährige Betreuung 
- dem Bestattungsunternehmen Kommuna-GmbH

In Liebe und stillem Gedenken
Christine Fremr und Familie

Altenburg, im Juni 2026
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Im Trauerfall rund um
die Uhr für Sie erreichbar
03447/8951864
oder 0170/1069990
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Du fehlst uns!

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Ein Mensch, der immer für uns da war,
lebt nicht mehr.

Erinnerung ist das, was uns bleibt. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Klaus-Dieter Kabelitz
geb. 17.11.1951                 gest. 12.06.2026

In stiller Trauer
Deine Ehefrau Rita
Dein Sohn Ronny
Dein Sohn Enrico mit Margit
Deine Enkel Lina, Ann-Kathrin, 
Melina und Richard
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Danksagung

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben 
nicht mehr selbst gestalten kann,

ist der Weg zur Freiheit und der Trost für alle.
      Herrmann Hesse

Wir haben in Liebe und Dankbarkeit Abschied 
genommen von unserer lieben Mutti

Frau

Waltraud Schäfer
geb. Kammerer

* 29. November 1942    † 19. Mai 2026

Unser Dank gilt dem Pflegepersonal vom Senioren- 
heim Hainichen Wohnbereich II, dem Redner 

Andreas Schmidt und dem Bestattungshaus Luther.

In liebevoller Erinnerung 
Andreas und Ursula

Schmölln, im Juni 2026

Ganz still und leise, ohne ein Wort,
gingst Du von Deinen Lieben fort.
Nun ruhen Deine fleißigen Hände,

die tätig waren immerdar.
Du ahntest nicht, dass schon das Ende

für Dich so schnell gekommen war.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meiner lieben Frau, Mutti, Schwiegermutti, Oma, 

Uroma, Schwester und Tante

Hannelore Kindler geb. Kahnt
geb. 21.11.1938     gest. 12.06.2026

In stiller Trauer
Dein Manfred

Dein Sohn Dr. Thomas Kindler mit Dr. Patrizia Kindler
Deine Tochter Kerstin mit Klaus

Dein Bruder Christian mit Familie
Deine Enkel und Urenkel

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 24.07.2026, 
um 10.30 Uhr in der großen Feierhalle 

des Krematoriums Altenburg statt. 
Die Urne wird anschließend im Familienkreis beigesetzt.

Windischleuba, im Juni 2026

Wir sind traurig, dass Du gingst,
aber dankbar, dass es Dich gab.
Unsere Gedanken kehren immer in Liebe zurück.

DANKSAGUNG
Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme
die durch liebevoll geschriebene Worte, 
stillen Händedruck, Umarmungen sowie 
Blumen und Geldzuwendungen beim 
Abschied unserer lieben Mutter

Christa Kärst
entgegengebracht wurden, bedanken 
wir uns bei allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn ganz herzlich.
Ein besonderer Dank gilt dem Trauerredner 
Herrn Werner, der Hausarztpraxis Dr. Milde 
sowie dem Bestattungshaus Luther.

In stiller Trauer
Familie Schmidt und Familie Erler 
mit Angehörigen

Schmölln und Trebula, im Juni 2026

Eine Mutter liebt – ohne viel Worte
hilft, versteht, geht – und hinterlässt eine Leere

die in Worten keiner ausdrücken kann. 

Schweren Herzens nehmen wir Abschied 
von unserer lieben Mutti, Schwiegermutti, 

besten Oma, allerliebsten Uroma, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine

Ingrid Lepschies
geb. Kordein

* 04.03.1944     † 12.06.2026

In Liebe und Dankbarkeit
Bernd und Conny
Kerstin mit Uwe

Heike mit Familie
Deine Enkel Franziska, Yvonne, 

Marco, Manuel, Susann 
mit allen Urenkeln und Familien

Deine Geschwister Bernd und Ute mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Löbichau, Lohma, Paitzdorf und Ranshofen, 
im Juni 2026

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am Freitag, 

den 03.07.2026 um 11.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Paitzdorf statt.

Wir sind traurig, dass Du gingst, aber dankbar, dass es Dich gab.
Unsere Gedanken kehren immer in Liebe zurück.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
meiner lieben Mutti, Oma und Uroma

 geb. Pohle
* 18.10.1931         † 05.06.2026

In stiller Trauer
Deine Tochter Martina
Deine Enkeltöchter mit Familien
sowie im Namen aller Angehörigen

In der Zeit vom 30.06.2026 und 01.07.2026 jeweils von 12.00 Uhr 
bis 12.30 Uhr kann jeder persönlich in der Friedhofskapelle in 
Gößnitz Abschied nehmen.
Von Kränzen und Blumengestecken bitten wir Abstand zu nehmen.
Remscheid und Gieba, im Juni 2026 

DANKSAGUNG
Es ist schwer, einen geliebten
Menschen zu verlieren.

Nachdem wir Abschied genommen
haben von unserer lieben Mutter

Frau

Karla Karge
geb. Graupner

möchten wir uns bei allen Verwandten, Bekannten, 
Nachbarn und Freunden recht herzlich bedanken.
Unser besonderer Dank gilt der AWO Schmölln, 
Frau Dr. Bohne aus Starkenberg für ihre jahrelange 
Betreuung und dem Bestattungshaus Luther für die 
würdevolle Begleitung.

In stillem Gedenken
Ihre Kinder Jana und Raik

Zweitschen, im Juni 2026
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Hast uns nach langen Leidensweg 
für immer verlassen.

Ingomar Taubert
geb. 28.04.1953      gest. 08.06.2026

In stillem Gedenken
Deine Margarete

Deine Kinder Uwe und Ute
Deine Enkel Ben, Jeremy, Kevin, Leon und Tim

Deine Doreen mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Die Urnenbeisetzung findet im engsten 
Familienkreis statt.

Abschied – ein Wort,

so leicht zu sagen, doch schwer,

unsagbar schwer, es zu tragen.

Wir nehmen Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem lieben Papa, Schwieger-
vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Frieder Schaller
* 04.03.1954       † 11.06.2026

In Liebe und Dankbarkeit
Deine Elfi

Deine Tochter Nicole
Deine Tochter Annett mit Lars und Tim

im Namen aller Angehörigen

Schmölln, im Juni 2026

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 
24.06.2026, um 14.00 Uhr, in der Trauerhalle 

auf dem Neuen Friedhof in Schmölln statt.
Von Blumen und Kränzen bitten 

wir herzlichst abzusehen.

Danksagung
Für die vielfältigen Beweise aufrichtiger 

Anteilnahme und Wertschätzung 
zum Ableben von

Marianne Tetzner
geb. Nösel

bedanken wir uns bei allen Verwandten 
und Bekannten.

Besonders bei Ihren drei Freundinnen Annerose, 
Siegrid und Ursel sowie bei Brigitte und Ursula.

Ein Dank auch dem Gartenverein „Klinge“ 
und dem Bestattungswesen Weiske.

In liebevoller Erinnerung
Dein Ehemann Günter
im Namen aller Angehörigen

Gößnitz, im Juni 2026

Danksagung
Was bleibt, sind Liebe, 

Dankbarkeit und Erinnerung.

Für die vielfältigen Beweise der 
Anteilnahme und Wertschätzung 

beim Abschied von

bedanke ich mich bei allen 
Verwandten, Bekannten, Freunden 

und Nachbarn von ganzem Herzen.
Ein besonderer Dank gilt der 

Sportgruppe Altenburger Land, dem 
Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH 

und Herrn Wittig für die einfühlsamen 
Worte in der Stunde des Abschieds.

In liebevoller Erinnerung
Bruder Manfred mit Familie

Altenburg, im Mai 2026

Traurig, dich zu verlieren.
Erleichtert, dich erlöst zu wissen.
Dankbar, dich gehabt zu haben.

In Liebe und Dankbarkeit 
nahmen wir Abschied von

Dieter Zwanzig
geb. 23. November 1937 

gest. 7. Juni 2026

In liebevollem Gedenken
Deine Ehefrau Inge

Deine Tochter Birgit mit Bernd
Deine Tochter Silvia mit Thomas

Deine Enkel Diana mit Oliver, 
Sindy mit Rene, Felix mit Lois 

und Emelie mit Oliver
Deine Urenkel Cedric, Alexander 

und Finn
im Namen aller Angehörigen
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Alle gehen wir den gleichen Weg.

Wir nehmen Abschied von Frau

Helga Stock
geb. Böhme
geb. 27.10.1933   gest. 14.06.2026

In stillem Gedenken
Deine Tochter Ingrid
Dein Bruder Frank mit Christa
Deine Enkelkinder
im Namen der Familie

Die Trauerfeier findet im Familienkreis am Montag, 
dem 27.07.2026, um 10.30 Uhr, in der kleinen 
Feierhalle des Krematoriums Altenburg statt.

Danksagung
Für die liebevollen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme beim Abschied nehmen von

geb. Böhme

möchten wir uns bei allen recht herzlich bedanken.

In liebevoller Erinnerung
Sohn Mirko und Sabine
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Hochwasserschutz an der Pleiße – In Gößnitz soll ab Spätsommer gebaut werden
Gößnitz. Der Hochwasserschutz 
an der Pleiße in Gößnitz nimmt 
konkrete Formen an. Nach Anga-
ben des Thüringer Landesamtes 
für Umwelt, Bergbau und Natur-
schutz (TLUBN) soll der erste 
Bauabschnitt ab August bezie-
hungsweise September 2026 um-
gesetzt werden. Der zweite Ab-
schnitt ist zeitlich versetzt ab Mitte 
2027 vorgesehen. Derzeit läuft für 
den ersten Bauabschnitt die Aus-
schreibung beziehungsweise Ver-
gabe der Bauleistungen.
Das Vorhaben ist ein Projekt des 
Freistaates Thüringen. Das TLUBN
plant und realisiert die Maßnahme 
in seiner Zuständigkeit für die Ge-
wässer erster Ordnung. Eine be-
standskräftige Plangenehmigung 

liegt bereits seit dem 1. November 
2021 vor. Ziel ist es, den techni-
schen Hochwasserschutz in Göß-
nitz zu verbessern und zugleich 
den natürlichen Hochwasserrück-
halt an der Pleiße zu stärken.
Die Notwendigkeit des Projekts 
begründet das TLUBN vor allem 
mit den Erfahrungen aus dem Jahr 
2013. Damals wurden die beste-
henden Hochwasserschutzeinrich-
tungen in Gößnitz überlastet. In 
bereits geschützten Ortsteilen kam 
es zu großflächigen Überflutun-
gen. Künftig soll eine gefahrlose 
Hochwasserabführung gewährleis-
tet und Schäden wie beim katastro-
phalen Hochwasser 2013 mög-
lichst verhindert werden.
Das Schutzziel orientiert sich an 
einem sogenannten Bemessungs-
hochwasser. In der Regel wird da-
bei ein Hochwasser zugrunde ge-
legt, wie es statistisch etwa einmal 
in 100 Jahren vorkommt. Für Göß-
nitz ist dafür ein Bemessungs-
abfluss von 137 Kubikmetern pro 
Sekunde angesetzt. Die Anlagen 
sollen nach Angaben des TLUBN 

jedoch so ausgebildet werden, dass 
auch die Wassermengen des Hoch-
wassers von 2013 mit 172 Kubik-
metern pro Sekunde noch bordvoll 
abgeführt werden können.
Das Projekt ist in zwei Bauab-
schnitte gegliedert. Der erste Bau-
abschnitt erstreckt sich im Stadtge-
biet von Flusskilometer 63+350 
bis 62+875 –  zwischen dem Be-
reich Freiheitsplatz beziehungs-
weise Stadthalle im Osten, der 
Bahnlinie im Westen, der Bahn-
hofbrücke im Norden sowie der 
Straße Am Sand und dem angren-
zenden Gewerbegebiet im Süden. 
Hier sind unter anderem ein Er-
satzneubau einer Hochwasser-
schutzanlage anstelle des vorhan-
denen Deichkörpers im Bereich 
Am Sand auf etwa 150 Metern 
Länge sowie der Rückbau eines 
vorhandenen Deiches und der Neu-
bau einer rückversetzten Hoch-
wasserschutzwand im Bereich des 
Festplatzes auf rund 350 Metern 
Länge vorgesehen. Hinzu kommen 
Geländeprofilierungen und Abfla-
chungen, um zusätzlichen Rück-
halteraum für Wasser zu schaffen. 
Außerdem sollen in diesem Ab-
schnitt ingenieurbiologische Maß-
nahmen umgesetzt werden, die 
die Gewässerstruktur und die Ent-
wicklung der Pleiße verbessern.
Der zweite Bauabschnitt befindet 
sich nördlich des Stadtzentrums in 
der Nähe des Bahnhofs und reicht 
von Flusskilometer 62+725 bis 
62+300. Er wird im Westen durch 
die vorhandene Hochwasserschutz-
mauer und im Osten durch die 
Wohngrundstücke der August-
Bebel-Straße begrenzt. Nördlich 
reicht der Abschnitt bis etwa 100 
Meter flussabwärts der Fußgänger-
brücke in Richtung Recyclinghof, 
südlich bis etwa zur Fußgänger-
brücke am Schöpfwerk an der 
Goethestraße.
In diesem Bereich soll das Ab-
flussprofil auf die rechte Gewäs-
serseite verlagert und aufgeweitet 
werden. Auf der linken Seite ist 
eine Unterhaltungsberme vorgese-
hen, damit die vorhandene Hoch-
wasserschutzmauer künftig erreich-
bar bleibt. Rechtsseitig soll eine 
Verwallung entstehen, die den 
Freibord auch bei einem Hoch-
wasserereignis wie 2013 gewähr-
leistet. Zugleich ist dort eine neue 
Wegebeziehung geplant: Ein 
Rad- und Gehweg soll zwischen 
Goethestraße und August-Bebel-
Straße entstehen und an die vor-
handene Fußgängerbrücke über 
die Pleiße angebunden werden. 

Auch ökologische Verbesserungen 
sind Bestandteil der Maßnahme. 
Zwar sei eine freie Gewässerent-
wicklung im urbanen Raum nur 
begrenzt möglich, teilt das 
TLUBN mit. Dennoch sollen 
vorhandene Spielräume genutzt 
werden. So ist unter anderem 
vorgesehen, Uferbefestigungen zu-
rückzubauen und Gewässerbö- 
schungen abzuflachen. Dadurch 
können sich natürliche Über-
schwemmungsbereiche ausbilden. 
Außerdem sollen Lenkbuhnen 
eingebaut werden, um eine ge-
schwungenere Strömungslinie an-
zustoßen. Auf diese Weise könnten 
sich gewässertypische Kiesbänke 
sowie Flach- und Tiefwasserzonen 
entwickeln.
Eine besondere Rolle spielt im 
Projekt auch das Jugendheim. Die 
Stadt Gößnitz ist nach Angaben 
des Bauamtes baulich vor allem 
bei der Umsetzung des Hoch-
wasserschutzes am Jugendheim 
beteiligt. Dort ist geplant, einen 
Anprallschutz vor dem Gebäude 
anzubringen. Zudem sollen Haus-
anschlüsse, die sich derzeit im 
Keller befinden, vor die geplante 
Hochwasserschutzmauer bezie-
hungsweise ins erste Obergeschoss 
verlegt werden. Dadurch soll der 
Keller später mit Beton verfüllt 
werden können. Außerdem ist eine 
Horizontalsperre vorgesehen, um 
das Gebäude vor aufsteigender 
Nässe zu schützen.
Neben den eigentlichen Hoch-
wasserschutzmaßnahmen soll das 
Jugendheim an das öffentliche Ab-
wassersystem angeschlossen wer-
den. Die vorhandene Kläranlage 
wird zurückgebaut. Die Stadt 
Gößnitz trägt laut TLUBN antei-
lig die Kosten für die notwendige 
Verlegung beziehungsweise Neu-
errichtung von Medien- und Lei-
tungsbeständen am Jugendheim. 
Für das Gesamtprojekt rechnet das 
TLUBN derzeit mit Kosten von 
rund 5,5 Millionen Euro. Davon 
entfallen etwa drei Millionen Euro 
auf den ersten Bauabschnitt und 
rund 2,5 Millionen Euro auf den 
zweiten Abschnitt. Finanziert wird 
die Maßnahme aus Mitteln der 
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der Agrarstruktur und des 
Küstenschutzes“ von Bund und 
Ländern.
Während der Bauzeit müssen sich 
Anwohner, Verkehrsteilnehmer, 
Fußgänger und Nutzer angrenzen-
der Flächen auf Einschränkun-
gen einstellen. Nach Angaben des 
TLUBN sind Beeinträchtigungen 

durch den täglichen Baustellenbe-
trieb, An- und Abtransport von 
Baumaterialien, schwere Bauma-
schinen, Lärm, Staub und Ver-
kehrsbeschränkungen unvermeid-
lich. Um die Belastungen zu 
verringern, sollen in direkt an-
grenzenden Wohnbereichen, etwa 
an der Straße Am Sand, Staub- 
und Sichtschutzeinrichtungen auf-
gestellt werden. Außerdem ist eine 
regelmäßige Reinigung der bau-
zeitlichen Zufahrtsstraßen vorge-
sehen. Auch die Nutzung des Ju-
gendheims kann während der 
Arbeiten im ersten Bauabschnitt 
eingeschränkt sein. Das TLUBN 

geht davon aus, dass es zeitweise 
zu einer eingeschränkten Nutzung 
beziehungsweise einem Nutzungs-
verbot kommen kann. Dazu soll es 
während der Umsetzung eine enge 
Abstimmung mit der Stadt Göß-
nitz geben.
Für Gößnitz ist das Vorhaben da-
mit mehr als eine reine Baumaß-
nahme. Es soll den Schutz der 
Ortslage verbessern, kritische Be-
reiche an der Pleiße entlasten, das 
Jugendheim sichern und dem Ge-
wässer zugleich dort, wo es mög-
lich ist, wieder mehr Entwick-
lungsspielraum geben.

Anne Grahneis

Das Jugendheim in Gößnitz soll nicht nur besser in Zukunft vor 
Hochwasser geschützt werden, sondern wird auch selbst umfangreich 
saniert.        Foto: GH

Blick auf die Pleiße in Gößnitz. Foto: AGr

Kaufe ständig alte und antike Möbel, 
Spielzeug und Hausrat aus Omas 
Zeiten, Telefon 0365/8310614 oder 
Handy 0171/4027760

DIES & DAS

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
0 39 44-3 61 60, www.wm-aw.de Fa.

BEKANNTSCHAFTEN AUTOMARKTSTELLE

Achtung“ Suche Motorrad oder Quad 
zu kaufen, Tel. 0172/9011002

Kleincontainerdienst

Wo ist der Mann mit Format für 
eine feste Verbindung? „Ich bin 
Margret, 63 Jahre, mit langen 
braunen Haaren, herzlich und ein 
Gefühlsmensch. Ich werde op-
tisch jünger geschätzt, bin attrak-
tiv, häuslich und unkompliziert. 
Ich liebe Spaziergänge, Auto fah-
ren, kulturelle Veranstaltungen 
und die Gemütlichkeit. Ich bin 
kein Party-Mensch, sondern ge-
nieße lieber die Ruhe ob bei ei-
nem guten Essen auf der Terrasse, 
beim Ausgehen oder bei schönen 
gemeinsamen Unternehmungen. 
Ich suche einen Herrn, der Wert 
auf Beständigkeit legt. Ich wün-
sche mir eine liebenswürdige Per-
son, die einer Frau mit ihrer sou-
veränen Art Sicherheit und 
Geborgenheit schenkt. Ich bin 
nicht zwingend ortsgebunden und 
bereit, für den richtigen Partner 
einen neuen Weg einzuschlagen. 
Wichtig – Ich suche keine Aben-
teuer und keine flüchtigen Be-
kanntschaften. Mir geht es um 
eine ernsthafte Verbindung, in der 
ein Wort noch zählt, man fürein-
ander einsteht und Taten mehr 
zählen als nur Worte. Wenn du ein 
loyaler Mann mit Herz und For-
mat bist, freue ich mich über dei-
nen Anruf. PV Thüringen, Tel. 
034348-879777.

„Im Zauber eines Endes verbirgt 
sich ein neuer Anfang.“ Wünschst 
du dir auch eine echte Familie? 
Kai, 48 Jahre, 1,88 m groß, 
dunkle Haare, sportlich und at-
traktiv, ist durch einen Schick-
salsschlag alleinerziehender Vater 
geworden. Nun möchte er einen 
neuen Lebensabschnitt beginnen 
– mit einer Partnerin an seiner 
Seite. Er ist ein tiefgründiger, 
kommunikativer und unterneh-
mungslustiger Mann, auf den man 
sich verlassen kann. Kai liebt Be-
wegung und ist gerne unterwegs – 
ob mit dem Motorrad, Fahrrad 
oder Auto. Sein Musikgeschmack 
reicht von Rock und Metall bis 
hin zur Klassik. Sport spielt eine 
wichtige Rolle in seinem Le-
ben, Fitness, Powerwalking und 
Kampfsport gehören fest dazu. 
Vor allem aber ist er ein liebevol-
ler Vater, der für sein Kind da ist 
und vielleicht bald für Dich! Mel-
de Dich. PV Thüringen, Tel. 
034348-879777.

Gewerberaum

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Brückenplatz 21, Schmölln
ca. 59,82 m², 

2 Räume, ab sofort
300,00 € KM + 116,00 NK, 3 MKK

V: 133,0 kWh/(m² a), Bj. 1936, Erdgas

Kl. 4-R.-Whg. m. Balkon

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Schönhaider Straße 3, Schmölln
ca. 72,96 m², 2. OG rechts
Bad m. Wanne, ab sofort

375,00 € KM + 238,00 € NK, 3 MKK 
V: 55,0 kWh/(m² a), Bj. 1989, Fernwärme

VERKAUFE
Garage, Puschkinstraße, SLN, alters-
halber zu verk., Tel. 03449/182812
SUCHE
Privatkäufer sucht MFH zum Kauf, 
faire Preise, schnelle Abwicklung, 
diskret und unkompliziert, Schmölln/
Altenburg +30 km, Tel. 0174/3366065

Rasenmahd, Heckenschnitt, Zaunbau/
-rep. und sonstiges, Fa. Haage, Tel. 
0170/4764366 oder 034493/22556
Fensterreinigung, Heizkörperreini-
gung, Telefon 0173/5667230
Flachdacharbeiten günstig, Tel.: 
0178/4628336
Apfelsaft, naturtrüb, regional, von der 
Streuobstwiese, im 3/5-Liter-Pack 
abzugeben. Tel. 0174/1843974

Kaufe alte Ansichtskarten und 
Militärfotos Tel. 034491/81946
Verk. aus Restbest. Holzbalken, 2,5 m, 
8 x 10 cm, Hohlblockst. ca. 80 Stk., 30 
x 24 x 24 cm, Ziegelsteine ca. 400 Stk., 
Tel. 0162/9195159 + Beilagenhinweis + 

DAS AMTSGERICHT INFORMIERT:

Amtsgericht Altenburg - Zwangsversteigerung -
Aktenzeichen: K 15/25
Das im Grundbuch von Altenburg, Blatt 10678 BV 1, 
Grundbuchamt Altenburg eingetragene Grundeigentum

Gemarkung Altenburg
Flurstück 2923/4 Kanalstraße 42 zu 1.131 qm

2-geschossiges Mehrfamilienhaus, wahrscheinlich 4 Wohnungen, leer stehend, 
Baujahr vor 1900, Reparaturstau vorhanden, Komplettsanierung notwendig, 
Freifläche und Nebengebäude werden genutzt

soll am Mittwoch, dem 01.07.2026, im Gerichtsgebäude: Burgstraße 11 im Saal 105 
(Hinterhaus) um 10.00 Uhr, durch Zwangsvollstreckung versteigert werden.

Der gemäß § 74a ZVG Abs. 5  ZVG festgesetzte Verkehrswert beträgt 
Blatt 10678 BV 1  60.000,00 Euro

Der Zuschlag wurde in einem früheren Versteigerungstermin aus den Gründen des 
§ 85a ZVG versagt mit der Folge, dass die Wertgrenzen weggefallen sind.

Bieter müssen auf Antrag 10 % des festgesetzten Verkehrswertes als Sicherheit leisten, 
entweder durch Verrechnungsscheck eines berechtigten Kreditinstitutes oder Bundesbank-
scheck, die frühestens am dritten Werktag vor dem Versteigerungstermin ausgestellt worden 
sind, durch eine unbefristete, unbedingte und selbstschuldnerische Bankbürgschaft oder durch 
vorherige Überweisung an die Gerichtskasse. Zahlung durch Bargeld ist nicht möglich!

Veröffentlichung im Internet unter www.thueringen.de/olg sowie unter www.zvg-portal.de.

+ + + BAUEN & IMMOBILIEN + + +
++++++++++++++++++++++++++++++++++++++
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www.kurier-online.de
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NOTRUFE

Notruf Polizei  ..................................................................................................  110
Notruf Feuerwehr u. Notarzt  ...............................................................  112
Ärztliche Bereitschaft  .................................................................  116 117 

oder www.116117.de
Klinikum Altenburger Land  ................................................  03447 520
Notruf bei Vergiftungen  ............................................  0361 730 730
Opfertelefon (bundesweit)  ......................................................116 006
Frauenschutzwohnung  ...............................  0151 16 25 98 84
Verbrauchertelefon  ................................................ 0900 1 77 57 70
TelefonSeelsorge Deutschland e.V.  ........... 0800 1 11 01 11
                                                          0800 1 11 0222

oder 116123
                   Mail/Chat  online.telefonseelsorge.de
Sorgentelefon  .............................................................  0800 00 800 80
Schwangere in Not  ............................................... 0800 4 04 00 20
Elterntelefon  ............................................................... 0800 111 05 50
Hilfetelefon sexueller Missbrauch  ............. 0800 22 55 530
Kinderschutztelefon f. Minderjährige  ..........  03447 58 65 00
Kinder- u. Jugendtelefon  ........................................................  116 111
Strafverteidiger Notdienst  ................................. 0177 2 69 56 41
Sperr-Notruf Geldkarten  ........................................................  116 116
Tierärztlicher Notdienst  .................................... 0361 64478808
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04610 Meuselwitz
Baderdamm 10

☎0 34 48/ 7 54 94 78

04613 Lucka
Altenburger Str. 23
☎ 03 44 92/18 07 81 

Tag und Nacht dienstbereit

Taxibetrieb Bettermann
Vertragspartner der Krankenkassen

01575 1824727

Diakonie Sozialstation Meuselwitz

Baderdamm 3, 04610 Meuselwitz
In Trägerschaft der Ev.-Luth. Kirchgemeinde.

Wir pflegen, beraten und betreuen.
Telefon 0 34 48/70 22 09

20. Juni 2026 KURIER – Seite

BEREITSCHAFTSDIENST

Ärztliche Bereitschaft 20.06.-26.06.26
Ärztliche Bereitschaft 116117 oder www.116117.de
Leitstelle Gera 03 65/838 939 100
Krankentransport 03 65/838 939 140

Zusätzlicher Praxisdienst (Allgemeinmedizin)
für gehfähige Patienten
Bereich Fr., 18-20 Uhr, Sa., So., an gesetzlichen
Altenburg/  Feiertagen und an Brückentagen von  
Schmölln/ 9-12 Uhr und 18-20 Uhr
Meuselwitz  Klinikum Altenburger Land GmbH,
 Am Waldessaum 10, 04600 Altenburg
Notfall- Klinikum Altenburger Land GmbH,
Behandlung Notaufnahme, Am Waldessaum 10,
 04600 Altenburg, Tel. 03447/520
Ärztlicher Dringende Arztbesuche sind unter Telefon 116 117
Hausbesuch anzumelden.
 Mo., Di., Do., 18-7 Uhr des Folgetages,
 Mi. und Fr., 13-7 Uhr des Folgetages,
 Sa., So., gesetzliche Feiertage sowie am
 24. und 31.12., 7-7 Uhr des Folgetages.
Zahnärztliche Unter der zentralen Rufnummer Telefon 116 117 
Bereitschaft oder www.116117.de
Kinderärzte  Mi. u. Fr., 13-18 Uhr, Sa., So. und an den
 Feiertagen sowie Brückentagen, 9-13 Uhr
20.06.26 Dr. Anne-Kristin Zienau, Altenburg, MVZ, 
 K.-Kollwitz-Straße 61 (Doktorhaus), 
 Telefon 03447/832175
21.06.26 FÄ Manuela Rabe, Altenburg,
 Teichvorstadt 14, Telefon 03447/4552
24.06.26 Dr. med. Annett Geyer, Schmölln,
 R.-Koch-Straße 95, Telefon 03447/521729
26.06.26 Dr. med. Andreas Just, Altenburg, 
 Darwinstraße 1-2, Telefon 03447/5155916

Apotheken-Bereitschaft
Die bundesweite kostenlose Rufnummer des Apotheken-Bereitschafts-
dienstes unter Telefon 0800/0022833 oder unter www.apotheken.de. 
Bereitschaft jeweils von 8.00 bis 8.00 Uhr des darauffolgenden Tages.
Altenburg 20.06.26, Glück-Auf-Apotheke, Fabrikstraße 32
 (im Bahnhof Center)
 22.06.26, Kloster-Apotheke, Wallstraße 10/11
 23.06.26, Aesculap-Apotheke, J.-S.-Bach-Straße 2
 25.06.26, Apotheke Am Waldessaum, 
 Am Waldessaum 8

26.06.26, Südost-Apotheke, Am Stadtwald 1
Meuselwitz/Rositz/Lucka 
 21.06.26, Alte Stadt-Apotheke,
 Baderdamm 17, Meuselwitz
 24.06.26, Glück-Auf-Apotheke, 
 K.-Marx-Straße 17, Rositz
Nobitz/Langenleuba-Niederhain

Kein Bereitschaftsdienst in dieser Woche.
Schmölln/Gößnitz 

21.06.26, Osterland-Apotheke, 
 W.-Kluge-Straße 5, Schmölln

Blutspendetermine
Altenburg 25.06.26, 14.00-17.00 Uhr, Sparkasse „Altenburger  
 Land“, Wettinerstr. 1
Schmölln 27.06.26, 11.00-15.00 Uhr, Schmöllner
 Heimbetriebsgesellschaft, Lohsenstraße 25a
Nobitz 08.07.26, 16.00-19.00 Uhr, Mehrzweckhalle,  
 Kotteritzer Straße 18 a
Meuselwitz 08.07.26, 16.00-19.00 Uhr, Schnaudertalhalle,
 Zeitzer Straße 45

Arzt und Apotheker als 
wichtige Ratgeber

Jena und Erfurt. Den Gemeinsa-
men Hitzeaktionstag, eine Initiati-
ve von Bundesärztekammer, der 
Bundesvereinigung Deutscher 
Apothekerverbände (ABDA), der 
Deutschen Allianz Klimawandel 
und Gesundheit (KLUG), des 
AWO Bundesverbandes, der Deut-
schen Krankenhausgesellschaft, 
des Deutschen Pflegerats, des 
GKV-Spitzenverbandes und des 
Hausärztinnen- und Hausärzte-
verbandes sowie weiterer In-
stitutionen und Verbände 
nehmen die Landesapothe-
kerkammer und die Lan-
desärztekammer Thürin-
gen erneut zum Anlass, um 
auf die Gesundheitsgefah-
ren von Hitze aufmerksam 
zu machen.
Ziel des Hitzeak-
tionstages mit 
mehr als 150 
Organisationen 
aus Gesundheits-
wesen, Pflege, 
Wohlfahrt und 
Zivilgesellschaft 
ist es auch, ge-
meinsam zu war-
nen, dass Deutsch-
land auf Extrem-
hitze als Krisen-
lage bislang nicht
ausreichend vorbereitet ist. Hitze 
muss künftig verbindlich auch in 
Krisenvorsorge und Katastrophen-
schutz integriert werden.
Aber die Hitze trifft die Menschen 
natürlich auch in ihrem alltägli-
chen Leben. Hitze ist eines der 
größten klimawandelbedingten 
Gesundheitsrisiken in Deutsch-
land. In diesem Jahr hat Europa 
schon vor dem Sommer bereits ex-
treme Hitzephasen erlebt, darunter 
eine Ende Mai, bei der in Süd-
frankreich und Norditalien Tempe-
raturen von über 40 Grad Celsius 
gemessen wurden. Hitzewellen 
werden häufiger, länger und inten-
siver – mit erheblichen Folgen für 
die Gesundheit der Bevölkerung 
und die Belastbarkeit des Gesund-
heits-, Pflege- und Sozialwesens. 
Ärzteschaft und Apotheker kön-
nen Patienten beraten
In Hitzeperioden kommt es zu ei-
ner zusätzlichen Belastung des Ge-
sundheitssystems. 
Neben einer erhöhten Krankheits-
last steigt die Zahl der Kranken-
hauseinweisungen. Darüber hin-
aus sind Millionen von Menschen 
in ihrer Produktivität und ihrem 

Wohlbefinden stark eingeschränkt. 
Beim Thema Hitze können sowohl 
Ärztinnen und Ärzte als auch Apo-
thekerinnen und Apotheker eine 
wichtige Rolle spielen und Patien-
tinnen und Patienten auf mögliche 
Gefahren und Auswirkungen von 
Hitze hinweisen und beraten. Da-
bei geht es nicht nur um die bereits 
genannten allgemeinen Hinweise, 
sondern auch um Themen von Me-

dikamentenlagerung 
bis hin zu Fragen 

der veränderten 
Wirkung von 
Medikamen-
ten bei Hitze. 
Damit die Be-
ratung noch 

besser gelingt, 

bietet die Landesapothekerkam-
mer im Rahmen des Hitzeaktions-
tages auch eine entsprechende 
Fortbildung „Hitzefrei für Diureti-
ka“ für ihre Mitglieder an. Da in 
Zukunft noch längere und intensi-
vere Hitzeperioden drohen, auf die 
Deutschland bisher nicht ausrei-
chend vorbereitet ist, ist es eine ge-
meinsame Forderung von Ärzte- 
und Apothekerschaft, den gesund-
heitlichen Hitzeschutz gesetzlich 
zu verankern. 
Kommunen, Gesundheits- und So-
zialeinrichtungen, Kindergärten, 
Schulen und Unternehmen sollten 
Schutzkonzepte pragmatisch um-
setzen. Notwendig ist folglich ein 
klarer gesetzlicher Rahmen für ge-
sund-heitlichen Hitzeschutz auf 
Bundes-, Landes- und kommuna-
ler Ebene. Über das Gesundheits-
recht hinausmuss der Hitzeschutz 
zugleich in relevanten Gesetzen 
und Rechtsverordnungen berück-
sichtigt werden, insbesondere auch 
im Bau- und Arbeitsrecht.

Landesapothekerkammer 
Thüringen und Landes-

ärztekammer Thüringen/KV
Foto: KI assistiert

Die Thüringer 
Kammern 

warnen vor 
gesundheitlichen 

Gefahren von 
Hitze

Steuererklärung – 
E-Rezepte nicht ohne Namen

München. Für die Steuererklä-
rung 2025 gelten bei den Krank-
heitskosten erstmals die strengeren 
Nachweispflichten. Ein fehlender 
Name auf dem Apothekenbeleg 
kann dazu führen, dass das Finanz-
amt den Steuerabzug verwehrt.
Während für die Steuererklärung 
2024 noch eine vereinfachte Über-
gangsregelung galt, ist für die 
Steuererklärung 2025 die reguläre 
Nachweispflicht in Kraft getreten. 
Um Ausgaben für das Finanzamt 
nachzuweisen, muss der Apothe-
kenbeleg nun zwingend auf den 
Namen des Patienten ausgestellt 
sein. Zusätzlich müssen neben 
dem Medikament und dem Kauf-
preis auch die Höhe der Zuzahlung 
und die Art des Rezepts vermerkt 
sein. Da Steuerpflichtige zu Be-
ginn des Steuerjahres meist nicht 
wissen, ob sie die Voraussetzungen 
für einen Steuerabzug von Krank-
heitskosten erfüllen, werden Kas-
senbelege oft stiefmütterlich be-
handelt. „Viele Menschen werfen 
ihre Apothekenbelege achtlos in 
die Schublade oder sammeln diese 
nicht systematisch“, erklärt Tobias 
Gerauer, Vorstand der Lohnsteuer-
hilfe Bayern. Ohne vollständige 
Namensnennung kann der steuerli-
che Vorteil jedoch verloren gehen.
Wenn man feststellt, dass ältere 
Belege fehlen, ist es häufig mög-

lich, sich Ersatz zu besorgen. Die 
lokale Stammapotheke führt meist 
ein Kundenkonto, in dem alle Käu-
fe gelistet sind. Auf Nachfrage 
können Apotheken noch nachträg-
lich Ersatzbelege oder im Idealfall 
eine übersichtliche Jahresaufstel-
lung mit allen Medikamenten aus-
drucken. Wer seine Medikamente 
vorzugsweise online bestellt hat, 
sollte sich die Rechnungen aus den 
Kundenkonten zusammensuchen 
und archivieren.
Ob sich das nachträgliche Einho-
len der Apothekenbelege lohnt, 
hängt vom individuellen Fall ab. 
Neben der Höhe der Ausgaben 
spielen die Einkommenshöhe, der 
Familienstand und die Anzahl der 
steuerlich berücksichtigten Kinder 
eine Rolle. Aus all diesen Faktoren 
errechnet das Finanzamt eine zu-
mutbare Eigenbelastung. Erst 
wenn diese Summe überschritten 
wird, gibt es den Steuerbonus.
Berücksichtigt werden vom Arzt 
verschriebene Medikamente oder 
medizinische Hilfsmittel sowie die 
Zuzahlungen bei Kassenleistun-
gen. Zu den außergewöhnlichen 
Belastungen zählen auch Ausgaben 
für Sehhilfen, Zahnarztbehandlun-
gen, Zuzahlungen zur Physiothera-
pie oder Kur sowie Rechnungen 
von Laboren und Heilpraktikern.

Lohnsteuerhilfe Bayern e.V.
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